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2Vorwort
Anfangs war es garnicht meine Absicht, die Auswanderungen aus Dossenheim 
im 18. und 19. Jahrhundert zu bearbeiten. Weil aber in den letzten Jahren 
immer wieder Anfragen aus dem Ausland kamen, in denen nach den Dossenheimer 
Vorfahren gesucht wurde, musste ich mich zwangsläufig mit dem Problem ausein- 
andersetzen. So wurde ich mit den Akten des Generallandesarchivs in Karlsruhe, 
den Unterlagen im Gemeindearchiv Dossenheim, den evangelischen und katholi- 
schen Kirchenbüchern vertraut. Die Sucharbeit nach einzelnen Auswandererfami- 
lien und auch Einzelpersonen weitete sich dann auf den gesamten Bereich der 
Auswanderung aus.
Ich fing an, das gesamte erreichbare Material zu sammeln und zu ordnen. Zwar 
hat Rudolf Conzelmann in seinem Buch "Dossenheim. Die Geschichte einer 1200- 
jährigen Bergstrassengemeinde" aus dem Jahre 1966 das Thema der Auswanderungen 
an einigen Stellen behandelt. Eine ausführliche Darstellung hätte aber den 
Rahmen seiner Arbeit gesprengt. Es lohnt sich, einen genaueren Blick auf 
dieses Thema zu werfen. Unverkennbar ist die Auswanderung vieler Dossenheimer 
im 18. und 19. Jahrhundert ein wichtiger Teil der Ortsgeschichte. Es wird 
nämlich deutlich, warum viele Menschen in damaliger Zeit ihrem Heimatdorf 
den Rücken gekehrt und in fremden Ländern eine neue Existenz, ja sogar eine 
neue Heimat gefunden haben.
Man hat früher nicht immer mit akribischer Sorgfalt nach dem Woher und Wohin 
jedes einzelnen Bürgers gefragt. Deshalb war es notwendig, alle erreichbaren 
Quellen auszuschöpfen. Ich bin mir bewusst, daß meine Sucharbeit nicht unbe- 
dingt ein lückenloses Ergebnis bringt. Es ist zu bedenken, daß mancher Bürger 
den Weg durch die behördlichen Instanzen gescheut und seine Heimat heimlich 
verlassen hat. Er konnte also durch alle Maschen behördlicher und kirchlicher 
Stellen schlüpfen.
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5Warum wanderten soviele Menschen aus?
Seit Anfang der Menschheit gibt es Wanderungen in unbekannte Fernen, in neue 
Wohngebiete. Hirten gingen mit ihrem Vieh in immer neue Weidegründe. Die 
bereits sesshaft Gewordenen wurden durch Naturkatastrophen in sichere Land- 
schaften vertrieben. Religiöse Gründe ließen ganze Völkerstämme ihre angestamm- 
te Heimat verlassen. Kriegswirren zwangen die Menschen, sich zu retten und 
dort Schutz zu suchen, wo sie diesen zu finden hofften. Aber auch Abenteurer- 
lust konnte dazu führen, daß Einzelne oder Gruppen sich auf den Weg machten, 
um etwas zu erleben.
Aber erst im 18. Jahrhundert lassen sich Auswandererbewegungen in unserer 
Heimat dokumentarisch ziemlich gehau belegen; aber nicht nur die Tasache, 
sondern auch die Gründe. Um die Ursachen der Auswanderungen aus Dossenheim 
zu ergründen, müssen wir die Ortsgeschichte befragen. Diese ist wiederum 
eingebettet in die regionale, sogar die deutsche Geschichte.
Religiöse Gründe
Durch die Glaubensspaltung in Deutschland entstand in der Bevölkerung oft 
eine Verwirrung, die durch den Augsburger Religionsfrieden vom 25. September 
1555 nicht gemildert, sondern sogar verstärkt wurde. Die Reichsstände und 
die Fürsten erhielten freie Konfessionswahl, Die Untertanen, also das Volk 
mussten der Religion des Landesfürsten folgen (cuius regio, eius religio 
=wessen die Herrschaft, dessen die Religion) oder auswandern in Gebiete, 
in denen sie ihre Religion ausüben konnten. Für die Kurpfalz stellte sich 
das Bild wie folgt dar:
Ludwig V. (1508-1544) Lutherische Christen
Friedrich II. (1544-1556) Alle Konfessionen geduldet
Ottheinrich (1556-1559) Katholiken verboten
Johann Casimir (1583-1592) 




Calvinisten und Katholiken verboten
war reformiert, duldete Lutheraner
Karl Ludwig (1649-1680) 
Philipp Wilhelm (1685-1690)
mit Hilfe der Spanier Katholiken 
allein
duldete alle drei Konfessionen
Katholiken und Evangelische in 
ihrem Stand belassen
6Karl III. Philipp (1716-1742) Religiöse Verfolgungen, Leute
rekatholisiert, den Protestan- 
ten Kirchenvermögen genommen.
Karl Theodor (1742-1799) Toleranz, a^er keine Gleich-
berechtigung
Aber uns sollen die Konfessionswandlungen dieser frühen Zeit nicht so sehr 
interessieren, weil die Wanderungsbewegungen sich innerhalb Deutschlands 
abspielten.
Erst durch den Bergsträßer Rezeß von 1650 bauten sich in Dossenheim die 
Spannungen zwischen den Konfessionen auf. Die Katholiken und die Reformierten 
(sie wurden auch Calvinisten genannt) mussten sie^ die eine im Dorf befindli- 
che Kirche teilen. Die Lutheraner, in der Anzahl gering, hatten sich nach 
Schriesheim zu orientieren. Da gab es zwangsläufig viele Reibereien, die 
im Laufe der Zeit so manchen Bürger dazu veranlassten, seine Heimat zu ver- 
lassen und entsprechend den Möglichkeiten im Ausland eine neue Bleibe zu 
suchen und zu finden.
Starke Bevölkerungszunahme
Schon einige Jahrzehnte nach Beendigung des 30jährigen Krieges im Jahre
1648 berichtet der Schriesheimer Centschreiber (1686) an das Oberamt Heidel-
berg: "... dadie gemeindt (Dossenheim) von Tag zue Tag stärckher wird, undt
eine zimbliche Jugendt vorhanden, können alßo dießes orths keine frembde
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Leutte underkommen" . Bei der weiterhin starken Zunahme der Bevölkerung 
entstand bald ein Überschuß an Menschen. Das beweisen die Kirchenbücher. 
Nicht selten hatten Eheleute zehn oder gar mehr Kinder.
Militärdienstpflicht
Die jungen Burschen durften sich des Soldat-seins nicht entziehen. Vor Ablei-
stung der Militärpflicht sollten sie nicht mutwillig heiraten, um sich da-
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durch vor dem Dienst als Soldat zu drücken . Das war im Jahre 1735. Ab 1755 
sollten keine Landeskinder mehr ins Soldatenleben einziehen. Dafür wurde 
zum Ausgleich eine 10%ige Erhöhung der Vermögensschatzung angeordnet^.
Nachdem die Kurpfalz Anfang des 19, Jahrhunderts aufhörte zu existieren 
und der rechtsrheinische Teil dem Großherzogtum Baden zugeschlagen wurde, 
erliessen die Großherzoglichen Behörden wegen der Militärdienstpflicht wieder 
strenge Bestimmungen, die im Zuge der Revolution im Jahre 1848 so richtig 
zum Tragen kamen. Die Großh. Badischen Anzeigeblätter für den Unterrheinkreis
7kreis aus diesen Jahren geben hiervon ein beredtes Zeugnis. In jeder Numraer 
dieses Blattes erschienen Aufrufe mit den Namen von jungen Männern, die sich 
dem Militärdienst durch heimliche Auswanderung entzogen.
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Fronpflichten
Die Biirger der Gemeinden mussten gegenüber der Obrigkeit verschiedene Pflich- 
ten erfiillen. Da gab es die Kriegsfron, die sich nach den Anforderungen der 
Truppe in Kriegs- und auch Friedenszeiten richtete. Wir sehen dies deutlich 
aus einem Dossenheimer Verzeichnis von 1799. Es waren Geld- und Naturallei- 
stungen im Wert von 10090 Gulden aufzubringen. Ein Posten fällt hier beson- 
ders auf: " an erpresstem Geld" oder "vor flaisch, zucker und Caffee und 
wegen Verköstigung des dahir bequartiert gewesenen franz. Generals vom 9.Cav. 
Regiment"^.
Hinzu kamen herrschaftliche Fronen. Dafiir gibt es viele Beispiele, die die 
Bürger der Gemeinde besonders belasteten und bedrückten, weil sie sich im 
Gegensatz zu den Militärfronen Jahr für Jahr wiederholten. "Die Underthanen 
zue Dossenheim seindt, vermög Centhfrohndbuchs von allters her die herrschaftl 
Früchten an Korn und gersthen...nacher Heydelberg zue führen schuldig' . 
Hinzu kamen Holzfällerarbeiten, die "nach proportion Ihrer Mannschafft und 
Zugviehes" abzuleisten waren. Widerspruchslos wurden die regelmässigen Lasten 
aber nicht hingenommen. Die Folge war, "daß alßo unmöglig ist, solches länger 
auszuestehen; gestallten wir nicht soviel Zeit haben, unßre güther, davon 
wir uns doch mit denen unßrigen ernehren, undt die vielerley herrschaftl. 
anlagen erwerben sollen, fortzue bawen, undt dadurch unß zue erhallten, son- 
dern müßen solcher gestallten unumbgänglich mit einander in gäntzlichen ruin 
gerathen"^.
Schließlich kamen noch Gemeindefronen hinzu. Sie bestanden im Wege- und Brun- 
nenbau, Arbeiten an gemeindeeigenen Gebäuden und Brücken.
Witterungs- und Ernteschäden
Durch Gewitter, Hagel und Wasser, starke und späte Fröste entstanden der 
Landwirtschaft und dem Weinbau große Schäden. Besonders schlechte Jahre waren 
1709, 1746, 1767, 1770/71, 1789/90 und ganz besonders 1847.
Realteilungen
Landwirtschaft und Weinbau treibende Bauern hatten oft viele Kinder, die 
bei Auftreten eines Erbfalles alle ihren Anteil an Grund und Boden haben 
wollten. Durch diese Teilungen wurden die Betriebe immer kleiner und das 
führte zur Verringerung der Existenzmöglichkeiten.
Überschuldung und Armut waren die Folge und boten den besten Nährboden 
für Werbekampagnen der Länder, die an Einwanderern interessiert waren. Zwar 
bemühten sich die kurpfälzischen und später badischen Behörden durch Auswande-
9rungsverbote und besonders steuerliche Abgaben den Werbemassnahmen entgegen- 
zuwirken. Doch ein Erfolg war ihnen nicht beschieden. Da waren die Nöte in 
der Heimat und die verlockenden Angebote der Werber stärker.
Wie wir noch sehen werden, gingen die allermeisten Dossenheimer nach Nord- 
amerika, also in die Vereinigten Staaten. Für die Werbeagenturen und die 
Schiffsgesellschaften war die Auswanderung ein gutes Geschäft, für die Aus- 
wanderer aber nicht. Sie mussten meistens ihr ganzes Geld opfern, um nach 
Amerika zu kommen. Im 18. Jahrhundert geschah das nur mit Segelschiffen, 
Anfang des 19. Jahrhunderts kamen Schiffe mit Dampfantrieb hinzu, die die 
Atlantiküberquerung wesentlich schneller bewältigen konnten. Ob Segel oder 
Dampf, es waren keine Luxusliner, es waren MSeelenverkäuferM. Viele Auswande- 
rer mussten ihren Wagemut mit dem Leben bezahlen. So meldete das Schwetzinger 
Wochenblatt vom 16. Mai 1867 von Sterbefällen während der Überfahrt und in 
den Ankunftshäfen in Nordamerika erschütternde Zahlen:
Das Dampfschiff "EnglandM verlor 309 von 1218 Passagieren = 25 %, 
das Dampfschiff "Virginia” verlor 124 von 1043 Passagieren = 12 %, 
das Dampfschiff "Liverpool” verlor 65 von434 Passagieren = 15 %, 
das Dampfschiff "Peruvian" verlor 114 von 785 Passagieren = 15 %, 
die Bark MJohannes Martins” verlor 18 von 113 Passagieren = 16 %.
Das Blatt meldete 19 Schiffe, die unter Quarantäne lagen. Die durchschnittli- 
che Sterbeziffer betrug 11,3 %.



































VERHÄLTNIS DER EINWOHNER ZU DEN AUSWANDERERN
Jahr Einwohner In den Jahren Auswanderer in %-Zahlen
1727 741 1726-1750 7 1,06
1775 774 1751-1770 121 15,63
1800 788 1771-1800 16 2,03
1824 1243 1801-1833 35 2,82
1852 1517 1834-1850 194 12,79
1875 1806 1851-1875 222 12,29
1900 2549 1876-1912 96 3,77
Die Einwohnerzahlen sind entnommen aus Conzelmann: Dossenheim. Die Ge- 
schichte einer 1200 jährigen Bergstraßengemeinde. 1966
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1820-24 1,9 4,9 9,8 19,4
1825-29 3,8 4,3 12,7 29,9
1830-34 39,3 17,0 51,1 76,9
1835-39 85,5 27,8 94,0 91,0
1840-44 100,5 25,1 110,6 90,9
1845-49 284,9 27,7 308,2 92,4
1850-54 654,3 34,1 728,3 89,8
1855-59 321,8 35,9 372,0 86,5
1860-64 204,1 28,9 225,9 90,3
1865-69 519,6 37,8 542,7 95,2
1870-74 450,5 23,9 484,6 93,0
1875-79 120,0 14,0 143,3 83,7
1880-84 797,9 26,3 864,3 92,3
1885-89 452,6 20,5 498,2 90,8
1890-94 428,8 18,5 464,2 92,8
1895-99 120,2 8,8 142,4 84,4
1900-04 128,6 3,9 140,8 91,3
1905-09 123,5 2,5 135,7 91,0
1910-14 84,1 1,6 104,3 80,6
Quelle: P. Marschalk, Deutsche Überseewanderung im 19. Jahrhundert, S. 48
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Quelle: Temple-Balch Institute for Immigration Research
Die deutschen Ankömmlinge in amerikanischen Häfen, 1850-55 (000)
1850 1851 1852 1853 1854 1855
New York 49.90 55.20 120.00 108.90 167.10 50.90
Boston 0,07 0.13 0.44 0.86 0.53 0.50
Philadelphia 0.23 0.79 1.60 2.00 1.90 0.42
Baltimore 3.30 5.00 9.50 9.30 12.10 6.30
New Orleans 5.70 9.40 12.20 18.20 29.00 11.10
Galveston - - 2.60 2.00 3.00 2.00
SanFrancisco - - - - 0.25 0.33
Total 59.20 70.52 146,34 141.26 213.81 71.55
Quelle: House Executive Documents, 1850-55
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JÜTLAND (DÄNEMARK )
König Friedrich IV. von Dänemark (1671-1730, seit 1699 König) hat im Jahre 
1723 versucht, die jütländischen Heiden zu besiedeln. Er hatte aber keinen 
Erfolg. Sein Enkel Friedrich V. (1723-1766, König seit 1746) hatte im Jahre 
1751 den gleichen Plan. Durch seinen Oberhofmarschall Adam Gottlob Moltke 
erhielt der Legationsrat Moritz in Frankfurt am Main den Auftrag, in der 
Pfalz, in Baden und in Hessen Siedler anzuwerben. Unter dem Datum 18. April 
1759 erschien eine Bekanntmachung in "Montägige Franckfurter Kayserliche 
Reich-Oberpost-Amtszeitung vom 23. April 1759. Eine weitere Veröffentlichung 
erfolgte im "Journals-Anhang" in Frankfurt am 28. April 1759.
Die Haupthelfer beim Werben waren der Feldscher Johann Christoph Raue und 
Peter Helwig. Den interessierten Familien wurde versprochen: für alle Zeiten 
Befreiung vom Frucht- und Viehzehnten; auf 20 Jahre Freiheit von Quartier- 
leistungenm und Kontributionen; Fuhren, Reisekosten von 30 dänischen Reichstha- 
lern je Mann, 20 Reichsthalern je Frau, 10 Reichsthalern je Kind von 12 - 
16 Jahren. Den deutschen B^iörden war diese Werbung garnicht recht. Sie wurde 
sogar unter Strafe gestellt ..
Trotzdem hatten die Werbeaktionen Erfolg. Von Oktober 1759 bis Ende 1760 
haben sich 310 Familien mit über 1000 Personen auf den Weg nach Jütland ge- 
macht. Die verschiedenen Ticansporte wurden in Frankfurt zusammengestellt 
und auf einem Umweg, wegen des siebenjährigen Krieges, über Gelnhausen, Hirsch- 
feld, Göttingen, Lüneburg, Lübeck, Schleswig und Hadersleben nach Jütland 
geleitet. Im Oktober 1759 trafen die ersten Familien ein und wurden in Havre- 
dal angesiedelt. Nach der Ankunft wurden die Siedler auf den dänischen König 
vereidigt. Damit erhielten sie die dänische Staatsbürgerschaft. Jeder Familie 
wurde eine Siedlerstelle zugewiesen. Die erste Ausstattung bestand in einem 
Pflug, einer Egge, zwei Zugochsen, Saatkorn und Gartensämereien.
Unter den etwa 1000 Zuwanderern waren 19 Dossenheimer. Alle gehörten zur 
reformierten oder lutherischen Konfession, weil das Königreich Dänemark luthe- 
risch war. Über die Familie des Johannes Möll haben wir aus dänischen Akten 
genaue Auskünfte 9.Er ist 1735 in Dossenheim geboren. Zusammen mit 21 Familien 
aus Schriesheim kam er mit seiner Frau und einem 4-jährigen Kind am 25. August 
1759 in Jütland an. Er wohnte erst einmal bei Heinrich Würtz (einem Schries- 
heimer). Am 19. Juni 1760 erhielt er eine Siedlerstelle in Havredal, an Reise- 
geld wurden ihm ausgezahlt 30 Taler und 10 Schillinge. Ferner erhielt er
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einen Pflug, einen Spaten, 2 Ochsen, eine Kuh, 10 Schafe und 4 Tonnen gepflüg- 
tes Land (2,2040 ha). Ende 1760 heißt es in einem Bericht über die Havredaler 
oder Fredriksheder Kolonisten unter Nr. 3, daß Johannes Möll, verheiratet, 
ein Sohn von 4 Jahren, ein guter Bauer und Wagner, aber sehr unstet und ein 
schlechter Haushalter sei. Jedes Jahr wurde die Entwicklung der Siedlung 
überprüft. Möll erhält regelmäßig seine Beurteilung. In den ersten Jahren 
war die Entwicklung des Hofes positiv, aber später ging es bergab. Im Jahre 
1771 ist er nicht mehr auf seinem Hof in Frederikshede-Kolonie. Seine Familie 
bestand damals aus den Eheleuten Möll, drei Söhnen und zwei Töchtern. 1772 
heißt es von ihm: ein fleißiger, aber armer Mann. 1773 ist Johannes Möll 
im Alter von 38 Jahren gestorben. Ebenfalls starb eine Tochter. Seine Witwe 
und die Kinder waren "sehr arm". Von 1775 bis 1780 war sie auf ihrem alten 
Hof in Frederikshede. 1781 ging dieser auf Philipp Moratz (wohl ein Schries- 
heimer Kolonist) über. Er übertrug ihn auf einen seiner Söhne. - In einem 
Bericht aus dem Jahre 1765 heißt es über Johannes Möll: 30 Jahre alt von 
Kurpfalz, reformiert, seine Frau Johanna Maria 28 Jahre alt, reformiert, 
ein Sohn Wilhelm von 7, eine Tochter Anna Maria von 2 Jahren. Er ist anständig
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und hat Freude am Handel. Aber er ist eifrig auf seiner Wirtschaft. Er hat 
einen Eisenofen, 2 Pferde, 2 Ochsen, 2 Kühe, 1 Kalb und 7 Schafe. Selbst 
hat er sich einen beschlagenen Wagen gekauft, ferner 1 Pflug mit Zubehör, 
und eine eiserne Egge. Gestellt bekam er einen Holzwagen, einen Pflug mit 
Zubehör, 27 "Ager” Land, wovon 12 Tonnen mit Roggen eingesät wurden. Soweit 
der Bericht über Johannes Möll und seine Familie.
Die anderen Dossenheimer Jütland-Fahrer waren wohl nicht in Frederikshede 
angesiedelt. Sonst wären sie in den Siedlungsberichten aufgeführt.
Die übrigen Dossenheimer Dänemarkfahrer kamen wohl nicht hinaus auf die jüt- 
ländischen Heiden. Es kann aber nicht ausgeschlossen werden, daß sie dort 
anfangs waren, aber wegen Fehlens von Siedlerstellen gleich wieder fortgezogen 
sind oder daß sie sich in Schleswig, welches damals zum Königreich Dänemark 
gehörte, niedergelassen haben. Wir müssen uns auf die Angaben in den refor- 
mierten Kirchenbüchern von Dossenheim beschränken.
Ronn, Johannes und Anna Elisabeth geb. Eiloff, geboren 1714, mit 3 Kindern 
nach Jütland gegangen. An einer anderen Stelle heißt es: "nach Dennenmark". 
Vielleicht hat sich die Familie in Schleswig niedergelassen.
Wedel, Johann Michael und Anna Maria geb. Roscher, geboren 1697, mit 3 Kindern 
nach Jütland.
Erni geboren 1725 und Anna Maria mit 3 Kindern 1760 im Merz nach Dennenmark 
ins Jüttland, ist wiedergekommen.
Brunner geb. Noe, Anna Maria geboren 1759 in Dennenmark, zurückgekommen nach 
Dossenheim.
Wir sehen, daß etliche Jütlandfahrer nicht endgültig Fuß fassen konnten und 
deshalb in ihre angestammte Heimat zurückgekehrt sind. Andere mögen den Aufru-
fen der zaristischen Regierung gefolgt . und nach Russland weitergezogen 
sein.
DieWer beaktion der dänischen Regierung aus dem Jahre 1758 hat sich nicht 
wiederholt. Entweder sah sie ihr Ziel als erreicht an oder musste erkennen, 




Zarin Katharina II. (1729-1796, deutsche Prinzessin) von Russland 
hat durch ein Werbepatent im Jahre 1764 die Grenzen für Auswanderungs- 
willige geöffnet. Es setzte aus dem deutschen Raum sofort eine unge- 
heuer große Auswanderung ein. Im Rhein-Neckar-Raum wirkte sie sich 
aber nicht aus.Nach einem Edikt des Oberrheinkreises von 1766^ wurde 
eine Ausreise nach Russland verboten.
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Zar Nikolaus II. (1796-1855), der mit einer badischen Prinzessin 
ver-heiratet war, erließ am 20. Februar 1804 einen Befehl, in welchem 
deutsche Auswanderungswillige eingeladen wurden, nach Südrussland 
zu kommen. Es wurde ihnen freie Reise, zehnjährige Abgabenfreiheit, 
ein zinsfreier Vorschuss zur Anschaffung der ersten Einrichtung, 
Befreiung vom Kriegsdienst auf 30 Jahre und freie Religionsausübung 
zugesichert. Jeder Kolonist sollte 60 Hektar Land als freies Eigentum 
erhalten. Es wurde aber verlangt, daß jeder Bewerber etwa 300 Gulden 
aufweisen und von Landwirtschaft oder Handwerk etwas verstehen musste. 
Dieses Angebot nahmen sofort viele Familien an. Zeitlicher Höhepunkt 
der Auswanderung waren die Jahre 1808 bis 1810. Schätzungen zufolge 
zogen damals etwa 55.000 Menschen nach Russland, darunter sehr viele 
Pfälzer. Dafür legen einige Ortsnamen in Südrussland Zeugnis ab: 
Heidelberg, Karlsruhe, Friedrichsfeld, Leitershausen und Walddorf. 
Das russische Angebot wurde auch in Dossenheim bekannt. Fünf Familien 
beantragten die Ausreise:
Am 27. Mai 1809 war es die Familie des Martin Eisengrein 42 Jahre 
alt, der mit seiner Ehefrau Margarete geb. Pfeifer und den 6 Kindern 
Bernhard 15 Jahre, Andreas 13 Jahre, Michael 10 Jahre, Maria Barbara 
7 Jahre, Anna Maria 5 Jahre und Konrad 3 Jahre, die einen Ausreise- 
antrag stellte. An Vermögen hatte die Familie 211 Gulden^.
Martin Söllner 30 Jahre alt, stellte für sich und seine Familie
am 24. Mai 1809 den Ausreiseantrag. Zur Familie gehörten die Ehefrau
Eva Elisabeth geb. Bunt 27 Jahre und die Kinder Bernhard 4 Jahre,
Margarethe 3 Jahre und Sybille 1 Jahr alt. Außerdem reiste der 40jäh-
rige Bruder seiner verstorbenen Mutter, Heinrich Freier mit, der
130 Gulden an Vermögen hatte. Das Vermögen der Familie Söllner ist 
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nicht bekannt
Am 24. Mai 1809 stellte Michael Reinig seinen Antrag. Mit ihm wollten 
seine zweite Ehefrau Eva Katharina geb. Hartmann und die Kinder Ludwig 
25 Jahre, Catharina 21 Jahre, Jakob 17 Jahre, Barbara 15 Jahre und 
Margarethe 13 Jahre gehen. An Vermögen hatte die Familie 185 Gulden1 .
Michael Stern stellte seinen Antrag am 27. Mai 1809. Mit ihm wollten 
seine zweite Ehefrau Barbara geb. Bauer 26 Jahre alt und die Kinder 
aus erster Ehe Peter 19 Jahre, Amalia Catharina 16 Jahre, Philipp 
12 Jahre und aus zweiter Ehe Andreas 2 Jahre alt gehen. An Vermögen
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wurde mitgenommen 907 Gulden netto, davon entfielen auf die Kinder
14
aus erster Ehe 673 Gulden
Am 4. Juli 1809 stellte Valentin Wolff, katholisch 46 Jahre alt, 
für sich und die Familie einen Auswanderungsantrag: Ehefrau Franzisca 
geb. Hartmann, katholisch 40 Jahre alt und die Kinder Anna Maria 
10 Jahre, Philipp 8 Jahre und Dorothea 6 Jahre. Vermögen ist nicht 
angegeben^.
Wann die 33 Dossenheimer die Reise angetreten haben, ob alle gemeinsam 
oder einzeln und wann sie an ihrem Bestimmungsort eintrafen, wissen 
wir nicht.Sie durften sich erst dann auf den Weg machen, wenn sie 
ihre russischen Reisepässe in Händen hatten. In Lauingen an der Donau 
(zwischen Günzburg und Donauwörth) war Sammelpunkt, denn dort war 
der Sitz der "Russisch Kaiserlichen Colonie Transport Station”. Von 
hier ging die Reise per Schiff auf der Donau bis Galatz oder Ismael. 
beide Orte liegen etwa 70 Kilometer vor der Mündung der Donau in 
das Schwarze Meer. Die für das Gebiet um Odessa eingeteilten Auswande- 
rer hatten noch 250 km (Luftlinie) zu bewältigen. Alle anderen blieben 
den Winter über in der Gegend von Odessa, um im Frühjahr den weiten 
Weg zur Krim, das waren noch etwa 450 km (Luftlinie) anzutreten. 
Hatten sie schließlich das Ziel erreicht, dann waren noch viele Stra- 
pazen zu überwinden. Sie konnten sich nicht einfach in fertige Nester, 
d.h. schon gebaute Siedlerstellen setzen. Zuerst mussten sie sich 
mit Erdlöchern, die notdürftig überdacht waren, zufrieden geben. 
Es war viel Eigeninitiative gefragt, um zu Wohn-und Wirtschaftsgebäu- 
den zu kommen. Hinzu kam die harte Arbeit auf öden Flächen, die erst 
einmal gründlich bearbeitet werden mussten, um aus ihnen fruchtbares 
Ackerland zu machen. Es hat viele Jahre gedauert bis sich die Lebens- 
bedingungen so verbessert hatten, daß die Menschen sagen konnten: 
Wir haben eine neue Heimat gefunden.
Im Jahre 1833 gab es noch eine Nachzüglerfamilie nach Russland: Peter 
Bletzer 33 Jahre, evangelisch, seine Ehefrau Barbara 29 Jahre und 
das Kind Katharina 5 Jahre alt
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INS NEUE LAND : 1726-1764
In den ersten Jahrzehnten nach dem 30jährigen Krieg hatte das rein
landwirtschaftlich und weinbaumäßig geprägte Dorf Dossenheim sich
langsam wieder erholt. Die Bevölkerung war stark angewachsen. Hatte
es um das Jahr 1650 etwa 200 Einwohner, so waren es im Jahre 1727
etwa 740. Durch die Realteilung der Wirtschaftsflächen (bei einem
Erbfall erhielt jeder Erbe den gleichen Anteil an Grundstücken) wurde
die wirtschaftliche Grundlage jeder Familie immer kleiner. Die Mög-
lichkeit ein Handwerk zu erlernen oder Handel zu treiben war äußerst
gering. Im Jahre 1738 stellte die Kurpfälzische Regierung fest, daß
die Güter "dergestalt vertheilet werden, daß die darahn theil über-
kommende darauff kein ordentliches haußwesen einrichten, deme ohnerach
tet sich darauff verheyrathen, hierdurch zwarn die anzahl der familie
vermehret, im fall aber hierunter in Zeithen nicht hinlänglich ge-
steuret werden sollte, sehr viele familien zu abführung der herr-
schaftl. sowohl Cameral als militärpraestationen (Steuern und Lei-
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stungen) ohnvermögende werden gemacht..."
Die Existenznöte vieler Familien zwangen dazu, nach Auswegen zu su-
chen. Ausweg hieß: Auswanderung. Obschon es verboten war, zogen Werber
durchs Land. Druckschriften wie die von Johann Adam Linn, "die die
Unterthanen unter verführerischen Vorbildungen weglocken"^ wurden
verboten. Schiffsreedereien versprachen kostengünstige Überfahrten
nach Amerika. Von Mannheim oder Worms aus sollten die Auswanderungs-
willigen per Schiff nach Rotterdam und von da aus oder von südengli-
schen Häfen mit seetüchtigen Schiffen nach Amerika transportiert
werden. Man versprach den Menschen "goldene Berge". Allerdings wollte
18
man keine katholischen Frauen und katholische Familien
Der erste Dossenheimer, der nach Amerika auswandern wollte, war Johann 
Mlchael Wedel. Sein Ziel war "insul Pinßel fania", also Pennsylvanien. 
In einem Protokoll des kurpfälzischen Oberamts Heidelberg vom 29. 
April 1726 heißt es: "Schultheiß Anwald und Gericht zu Dossenheim 
berichten un(ter)th(än)ig wegen Michel Wedel dem Jungen daselbst, 
welcher in die insul Pinßel fania zu ziehen sich resolviert, den 
von seinen liegenden Gütern Verkauf und Kaufschilling g(nä)d(ig)ster 
Herrschaft gebührenden 10-ten Pfennig betreffend. Hierauf wird Schult-
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heiß, Anwald und Gericht zu Dossenheim pro resolutione bedeutet,
daß invermeldem Michel Wedel der Abzug solange nicht zu gestatten
seie, bis er ebenfalls seine Behausung und garten verkauft und davon
19den 10. Pfenning vor gnädigst Herrschaft entrichtet haben wird"
Da sein Haus damals unverkäuflich war, wurde der Schätzungswert für 
die Nutzungssteuer mit 71 Gulden 42 Kreuzer angesetzt. Am 7. Mai 
1726 wurde ihm die Ausreise gestattet.
Ein Jahr später stellte Christoph Walther einen Auswanderungsantrag,
der am 2. Mai 1727 genehmigt wurde. Das Oberamt stellte aber die
Bedingung, daß er vor seiner Ausreise eventuell vorhandene Schulden 
20
bezahlen miisse . Mit seiner Frau und zwei Krndern erreichte er auf
dem Schiff "William and Sarah" am 21. September 1727 Philadelphia
21
an der Ostkiiste Amerikas
Mit dem gleichen Schiff traf auch Johann Bereth in Philadelphia ein.
Er hatte am 17. April 1727 seinen Antrag gestellt, der ihm mit der
Auflage genehmigt wurde, daß er vor der Abreise eine Schuldenrege-
22
lung zu treffen habe
Bis zur nächsten Auswanderung eines Dossenheimers ins "Neue Land"
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dauerte es 20 Jahre. Am 7. Mai 1747 erhielt der Bürgersohn Johann
Adam Riemensperger die Genehmigung, mit seiner 45jährigen Frau Anna
ins "Neue Land" zu ziehen. Sein Stiefbruder (leider ist der Name
23
nicht bekannt) musste für das väterliche Erbe eine Abgabe leisten
Einige Jahre später bittet Johann Adam von Neu-England aus um sein
24
Erbteil von 38 Gulden, worauf eine 10%ige Abgabe zu zahlen war
Im Jahre 1749 durften drei Familien nach Amerika auswandern. 0b sie 
die Reise gemeinsam angetreten haben, ist ungewiss. Wir haben für 
zwei Familien nur Notizen aus dem Kirchenbuch der reformierten Gemein- 
de. Darin heißt es: "Johann Bär, Joharm Georg Bär und seine Frau 
Anna Catharina sind im May 1749 ins Neuland gegangen" und Reinsperger 
geb. 1718 und Anna Catharina zog 1749 am 16. Mai nach Pennsylvanien 
oder St. Marienland (Maryland).
Am 5. Mai 1749 erhielten vier Geschwister Bauer die Erlaubnis, ins
Neue Land zu ziehen: Johann Georg 15, Apollonia 20, Anna Margarethe24
und Anna Maria 16 Jahre alt. Der Stiefvater Niklas Bauer gab ihnen
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30 Gulden mit. Davon gingen 10 % als Steuer ab
Neben den Abgabepflichten standen auch noch die Fronpflichten der
Bauern gegenüber der Herrschaft. Das Oberamt Heidelberg berichtet
im Jahre 1751 an die kurpfälzische Regierung: "Diese schwehre Bürde
verursachet, daß viele auch wohl vermögliche unterthanen die sonst
so beliebte und gesegnete Pfaltz verlassen und ihr Heyl in fremden
26wilden Ländern suchen" . Aber Not, Verarmung, hohe Belastungen und 
Existenzunsicherheit waren nicht die einzigen Gründe, die zu dem 
Entschluss führten, die Heimat zu verlassen. Bei dem einen oder ande- 
ren war wohl auch Abenteurerlust und Wagemut im Spiel, den verlocken- 
den Werbesprüchen der Schiffs- und Siedlungsagenten zu folgen. Aus- 
reisewillige spornten mit ihrem eigenen Entschluss auch andere an, 
sodaß geradezu eine Auswanderungs-Euphorie entstand.
Ein besonderer, ja schicksalhafter Tag im Leben der Gemeinde war 
der 9. Mai 1752. Denn an diesem Tag machten sich über 60 Einwohner 
Dossenheims auf den Weg nach Amerika. Sie alle wollten nach Carolina: 
14 Familien und 4 Einzelpersonen. Sie alle hier aufzuführen erübrigt 
sich, da sie im Verzeichnis aller Auswanderer aufgeführt sind. Leider 
haben wir über diesen Tag keinen Bericht von Zeugen als nur den refor-
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mierten Pfarrer Johann Peter Kayser in einer Notiz im reformierten 
Kirchenbuch von 1761: "Gleich wie diese Dossenheimer Gemeind seit 
meiner fast 3ojährigen Bedienung wegen grassierender Krankheiten 
und besonders Wegziehung vieler Familien nach Amerika und Jüttland 
sehr vermindert worden, so wolle der liebe Gott durch seine Gnade 
sie wiederum vermehren an wahren Gliedern in der Liebe Jesu Christi". 
Hans Georg Wedel (* lo.1.1669, + 24.1.1753) hat in seinen Aufzeichnun- 
gen über Geschehnisse in der Familie und im Dorf keinerlei Andeutungen 
über Auswanderer gemacht. Es waren doch immerhin einige Mitglieder 
seiner Familie dabei: seine Schwester Anna Riemensperger, Anna Maria 
Wedel und Georg Wedel.
Es drängen sich aber Fragen auf, wie dieser 9.Mai 1752 verlief: Wo 
sammelten sich die Männer, Frauen und Kinder, die in eine ungewisse 
Zukunft reisen wollten? Wieviele Wagen und Karren von Verwandten 
und Nachbarn standen bereit, um Mc^schen und Gepäck von Dossenheim 
nach Mannheim oder Worms zubringen? Waren Pfarrer und Bürgermeister 
da, um eine solch große Anzahl von Einwohnern (es waren immerhin 
fast 10 % der Gesamtbevölkerung) zu verabschieden? Wieviele gute 
Wünsche und Ratschläge wurden an den Tagen vorher und in den letzten 
Stunden vor der Abreise erteilt? Wie war die Stimmung: laut, verhalten 
still, wehmütig? Keiner kann diese Fragen beantworten. Von Mannheim 
oder Worms aus ging die Reise per Schiff den Rhein hinunter nach 
Rotterdam, durch den Ärmelkanal nach Southhampton, einem Hafen an 
der Siidkiiste Englands. Hier wurden die Auswanderer auf die Seeschiffe 
gebracht, die sie in das Neue Land, nach Carolina brachten.
Eine Werbeagentur hat der kurpfälzischen Regierung im Jahre 1752 
ein Vertragsangebot gemacht, welches aber nicht angenommen wurde. 
Man fürchtete, die Auswanderung dadurch zu fördern, während sie doch 
bestrebt war, sie zu verhindern:
Die volle Fracht je Person sollte 80 Gulden 40 Kreuzer kosten, Kinder 
bis 7 Jahren die Hälfte, Säuglinge frei. Gepäck auf zwei volle Frach- 
ten: 1 Kiste von 4 1/2 Schuh Länge, 2 Schuh Höhe und 2 Schuh Breite 
(lSchuh = 31 cm) 1 Kiste war frei. Mitgenommene Lebensmittel ein- 
schließlich 1/2 0hm (48 Liter) Wein je Haushaltung frei. Die Schlaf- 
'plätze waren 6 Schuh lang und 6 Schuh breit (1,8x1,8m) für 4 Erwach- 
sene. Jedes Schiff sollte 1 Klafter (knapp 4 cbm) Holz mitnehmen, 
um unterwegs kochen zu können und wird jeder Haushaltung nach deren
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Größe zugeteilt. Der Transport ist für die Passagiere zollfrei. Bis
Rotterdam fährt ein Chirurg oder Feldscher mit, der die Passagiere
27
umsonst zur Ader läßt oder Medikamente verschreibt
An Lebensmitteln gab es: Brot, Fleisch, Speck, Gerste, Grütze, Bohnen, 
Käse, Butter, Essig, Bier und Wasser; und zwar wöchentlich 6 Pfund 
Brot, 1 Pfund Butter, 1 Pfund Käse; täglich 2 mal Wasser und Bier. 
Der Speiseplan sollte wie folgt aussehen:
Sonntags: Reis oder Gerste mit Rindfleisch gekocht,
Montags: Stockfisch mit Erbsen oder Bohnen,
Dienstags: Schweinefleisch mit Erbsen oder Bohnen,
Mittwochs: Weißmehl, mit Butter zu kochen, was beliebt,
Donnerstags: Rindfleisch mit Mais oder Gerste,
Freitags: Stockfisch mit Bohnen oder Erbsen,
Samstags: Reis oder Gerste mit Butter gekocht.
Branntwein alle Morgen 1 Glas; Tabak 1 Pfund umsonst, Vfein.
Von morgens 6 bis abends 6 Uhr wird Feuer gehalten, um für Kranke
28
und Kinder gesondert zu kochen.
Ein tatsächliches Bild über die Seereise und die Beschwerlichkeiten
erfahren wir aus einem Bericht von Gottfried Mittelberger, der selbst
im Jahre 1750 nach Pennsylvanien gefahren und 1754 zurückgekommen
ist. Diesen Bericht hat Professor Ludwig Schellmann im Jahre 1904 
29. '
veröf fentlicht u. ^ ^
Hieraus die aussagekraftigsten Passagen:
MMan rechnet vom Durlachischen bis nach Holland an die offene See
200 Stunden, von da übers Meer nach Alt-England, wo die Schiffe gemei-
niglich Anker werfen, 150 Stunden. Und dann über das große Weltmeer
1200 Stunden, endlich von dem ersten Land in Pennsylvanien bis nach
Philadelphia über 40 Stunden, welches zusammen eine Reise von 1700
Stunden ausmachet...Die Reise währet von Anfang des Mayen bis zu
Ende des Octobris, also ein ganzes halbes Jahr, unter solchen Be-
schwerlichkeiten, die niemand imstande ist, genugsam mit ihrem Elend
zu beschreiben...Es werden die Menschen wie die Heringe zusammengela-
den... Wann die Schiffe in Alt-England ihren Anker das letztemal
aufgehoben, da gehet erst recht das Elend und die lange Seefahrt
an...Während der Seefahrt aber entstehet in denen Schiffen ein jammer-
volles Elend, Gestank, Dampf, Grauen und Erbrechen, mancherley See-
Krankheiten, Fieber, Ruhr, Kopfweh, Hitzen, Verstopfungen des Leibes,
Geschwulsten, Scharbock (Skorbut), Krebs, Mundfäule und dergleichen,
25
Titelblatt der 
1756 in Stuttgart 
erschienenen 




der er warnend 
über das Schicksal 
der Auswanderer 
und die Verhält- 




sich die Auswan- 
derungswilligen 












nacf) feinemgegenmärttgenSuftanbe, fon* 
t>crn aud) eine auöführlid)e ?Rai$nd)t t>on Den 
unglüffeligen unD betrübten UmftanDen Der meiften 
^eutfc^en, Diein DiefeO üanD gejogen finD, 
unD Daf)in jief)en.
©cutrgarö/
geDruft &19 «Sottlieb 5tiDeric& 3<nifc(). 17 f 6,
welches alles von alten und sehr scharf gesalzenen Speisen und 
Fleisch, auch von dem sehr schlimmen und wüsten Wasser herrühret, 
wodurch viele elendiglich verderben und sterben... Dieser Jammer 
steiget alsdann aufs Höchste, wann man nach 2 bis 3 Tag und Nacht 
Sturm ausstehen muss. Diesen elenden Leuten ist es öfters nach Trost 
sehr bange, und ich habe manchmalen dieselbe mit Singen und Betten 
und Zuspruch etwas unterhalten und dadurch getröstet... Noth und 
Bosheit gesellen sich zusammen, daß sie einander bestehlen und betrü- 
gen... Manches seufzet und schreyet: Ach, wäre ich wieder zuhause 
und läge nur in meinem Schweinestall, oder ruffet: Ach, lieber Gott, 
hätte ich nur noch einmal ein gutes Stücklein Brod, oder einen guten 
frischen Tropfen Wasser... Hernach kommt bei den meisten das Heimweh 
darzu, daß also in solchem Elend viele hundert Menschen nothwendiger- 
weise verderben, sterben und ins Meer geworffen werden müssen...Kinder 
von 1 bis 7 Jahren überstehen die Seereise selten.
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Daß die Leute mehrentheils erkranken, ist kein Wunder, weil man ... 
wöchentlich nur dreymal etwas gekochtes bekommt, welches noch darzu 
sehr schlecht und wenig ist. Man kann solch Essen auch wegen Unsauber- 
keit fast nicht geniessen, und das Wasser, so man auf denen Schiffen 
austheilet, ist vielmals sehr schwarz, dick und voller Würme, daß 
man es ohne Grauen auch bei größtem Durst fast nicht trinken kann... 
Ich habe solches leyder selbst genugsam erfahren miissen. Der Große 
Hunger und Durst lehret zwar alles essen und Trinken, mancher aber 
muss sein Leben dabey zusezen.
Wann dieSchiffe bei Philadelphia nach der so langen Seefahrt ange- 
ländet sind, so wird niemand herausgelassen, als welche ihre Seefrach- 
ten bezahlen, die nicht zu bezahlen haben, miissen noch solange im 
Schiff liegen bleiben, bis sie gekauft und durch ihre Käuffer vom 
Schiff losgemacht werden.
Dieses ist nur die Seereise, die übrigen Kosten zu Land, nämlich 
von Hauß bis Rotterdam, samt der Fracht auf dem Rhein, sind wenigstens 
40 Gulden, man mag so genau leben als man will. Hier sind keine außer- 
ordentliche Zufälle mit eingerechnet. So viel kann ich versichern, 
daß viele von Hauß bis nach Philadelphia bey aller Sparsamkeit dennoch 
200 Gulden gebraucht haben.
Der Menschenhandel auf dem Schiff-Markt geschiehet also: Alle Tage
kommen Engelländer, Holländer oder hochteutsche Leute aus der Stadt
Philadelphia und gehen auf das neu angekommene Schiff... und suchen
sich unter den gesunden Personen die zu ihren Geschäften anständige
heraus, und handlen mit denselben, wielange sie vor ihre auf sich
habende See-Fracht, welche sie gemeiniglich noch ganz schuldig sind,
dienen wollen...Viele Eltern müssen ihre Kinder selbst verhandlen
und verkauffen wie das Vieh, damit nur die Eltern, wann die Kinder
ihre Frachten auf sich nehmen, vom Schiff frey und los werden....
Ein Weib muss vor ihren Mann, wenn er krank hinein kommt, und eben
so ein Mann muß vor sein krankes Weib stehen, und die Fracht auf
sich nehmen, und nicht nur allein vor sich, sondern auch vor seinen
29kranken Ehegatten fünf bis sechs Jahre serviren (dienen)"
Ein wahrlich hartes Los für die Auswanderer. Wieviel von ihnen das 
"Neue Land" Amerika erreicht haben, wissen wir nicht.Hieriiber gibt 
es keine Zahlen und Daten.
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Zwei Jahre nach dem großen Auszug aus Dossenheim, also im Jahre 1754
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ging Nikolaus Federolff mit Frau und drei Kindern nach Südkarolina 
Die Genehmigung wurde am 17. Mai 1754 erteilt.
Im Jahre 1757 ging Johann Georg Bär mit Frau und 5 Kindern nach Caro- 
lina. 0b er einen Ausreiseantrag gestellt hat, wissen wir nicht. 
Wir erfahren es nur aus dem reformierten Kichenbuch.
Im Jahre 1764 gingen noch einmal 17 Personen nach Amerika:
Johann Dreher, * 1722 ist mit seiner Frau Anna Margarethe und 5 Kin- 
dern "ins Engelländische nach Philadelphia" gezogen. Mit ihm ging 
die im Jahre 1697 geborene Petronella Dreher geb. Loscher, wahrschein- 
lich die Mutter. Diese Namen und Daten sind aus dem reformierten 
Kirchenbuch.
Am 13. Februar 1764 stellte Peter Wedel einen Auswanderungsantrag. 
Mit Frau und 5 Kindern wollte er nach Pennsylvanien, wo sein Bruder 
und nahe Verwandte wohnen. Sein Antrag wurde genehmigt. Das hiesige
• 31
Vermögen durfte er verkaufen . Mit dem Schiff "Hero" traf die Familie
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am 27. Oktober 1764 in Philadelphia ein
Georg Albrecht Wedel mit Frau und Johann Peter Wedel mit Frau sind 
am 7. Mai 1764 ins Neuland nach Marienland (Maryland) gezogen. Diese 
Angaben sind aus dem reformierten Kirchenbuch.
Schließlich ist noch Valentin Burgemeister mit seiner Frau Susanna 
Elisabeth und sieben Kindern nach Amerika gezogen. Das geht wiederum 
aus dem reform^ierten Kirchenbuch hervor. Leider ist kein Ausreise- 
datum angegeben.
Zusammenfassend ist zu sagen: In den Jahren 1726 bis 1764 haben etwa 
120 Menschen Dossenheim verlassen in Richtung Amerika. Das war wirk- 
lich ein schwerer Aderlaß für die Gemeinde, die im Jahre 1727 etwa 
74o Einwohner hatte. 1768 hatte Dossenheim 687 Einwohner. Aus diesen 
Zahlen ist der in Erfüllung gegangene Wunsch des Pfarrers Johann 
Jakob Waltz abzulesen, als er 1762 ins Kirchenbuch schrieb: "Johova 
gebe, daß wie diese Dossenheimer Gemeinde bishero abgenommen hat, 
sie hinfüro sich wiederum vermehre".
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IJNGARN - GALIZIEN - POLEN
Nach der Riickeroberung des Banats im Jahre 1718 durch die kaiserlichen
Truppen zogen aus dem Hochstift Speyer und der Kurpfalz die ersten
Landwirte und Handwerker nach Ungarn. Das lag zum Teil daran, daß
das Regiment der Hoch- und Deutschmeister, dessen Chef der Kurfürst
und Erzbischof von Trier, Franz Ludwig von Pfalz-Neuburg war. Dieses
Regiment hatte an den Kämpfen von Peterwardein teilgenommen und unter
dessen Fahne viele Pfälzer dienten. Im Jahre 1727 haben die ungari-
schen Stände den Kaiser gebeten, Siedler anzuwerben und nach Ungarn
zu schicken. Von Worms aus hat der Kaiser durch den Kameraloberver-
walter Franz Falck werben lassen. Protestanten wurden in Ungarn nicht
zugelassen, nur Katholiken. Die Auswanderung aus der Pfalz sollte
nach den Vorstellungen der Wiener und der kurpfälzischen Behörden
in geregelten Bahnen laufen. So erließ der Oberrheinkreis in Mannheim 
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am 5. August 1724 ein Edikt gegen regelloses und unerlaubtes Einwan- 
dern nach Ungarn. Nur Leute mit Annahme-Attestaten der Kommissare 
und Entlassungspapieren ihrer Herrschaft durften die Grenze passieren. 
Andere Personen ohne ordnungsgemäße Papiere wurden zurückgewiesen. 
Die Oberämter erhielten am 6. März 1730 die Weisung, den Ungarnemi- 
granten nur den Zoll, nicht aber die Loskaufsgebühr bei Leibeigenen 
und die Nachsteuer nachzulassen. Nach einem späteren Erlaß vom 21. 
April 1746 konnten solche Untertanen nach Ungarn entlassen werden, 
"die dem herrschaftlichen Aerario nichts nutzen und den Gemeinden 
nur zur Last liegen, die unvermögend und auch zur Landmiliz nicht
34
tauglich seien . Von diesem Zeitpunkt an kamen Ungarnauswanderungen 
öfter vor. Nach dem Toleranzedikt des Kaisers Joseph II. von 1781 
wanderten nicht mehr allein Katholiken, sondern auch protestantische 
Christen aus.
In den Auswanderungsanträgen sind die Zielländer meistens angegeben. 
Außer Ungarn finden wir auch die Namen "Galizien" oder "Polen”. Im 
18. Jahrhundert haben die Großmächte Preußen, Russland und Österreich 
das politisch stark angeschlagene Polen zu drei verschiedenen Zeit- 
punkten unter sich aufgeteilt. Die erste Teilung war 1772. Galizien 
kam zu Österreich-Ungarn. In der zweiten Teilung 1793 waren nur
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Russland und Preußen beteiligt. Die dritte Teilung im Jahre 1795 
bescherte Österreich-Ungarn einen weiteren Landgewinn, nämlich West- 
galizien. Dieser Landesteil fiel 1830 wieder an Polen, welches aber 
nicht selbständig war, sondern als Provinz zu Russland gehörte.
Wenn aiso Auswanderungswillige ais Zielland Polen angaben, dann ist 
nicht immer klar zu sagen, ob diese Leute nun tatsächlich ins pol- 
nische Kerniand oder in die galizischen Gebiete gingen, die aufgrund 
der polnischen Teilungen an Österreich-Ungarn^ nicht zu Polen zu rech- 
nen sind. Deshalb werden die Auswanderer nach Ungarn, nach Galizien 
und nach Polen in diesem Abschnitt gemeinsam behandelt.
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Der Aufruf zur Auswanderung nach Ungarn war für viele verlockend. 
Jeder neue Siedler sollte genügend Land für eine Bauernstelle erhal- 
ten, dazu ein Haus und die notwendigen Acker- und Wirtschaftsgeräte. 
Außerdem wurde eine 10jährige Steuer- und Abgabenfreiheit zugesichert. 
Eine wichtige Werbestelle war in Frankfurt. Die durchs Land ziehenden 
Werber meldeten die Interessenten. Sie erhielten dann einen Pass, 
wenn sie von den eigenen Behörden die Abzugsgenehmigung erhalten 
und eine Abzugssteuer von 10 % des Vermögens bezahlt hatten. Gab 
es hier Schwierigkeiten, dann machten sich viele heimlich bei Nacht 
und Nebel auf den Weg.
Die Reise nach Wien ging für die Pfälzer nach Ulm, Günzburg oder 
Regensburg, von dort aus per Schiff donauabwärts nach Wien. Hier 
war eine Zentralstelle bei der Hofagentur, die für die Durchführung 
des Siedlungsprojektes zuständig war. In Wien folgte dann die Auf- 
teilung auf die verschiedenen Siedlungsgebiete: Banat, Batschka, 
Bukowina und Galizien. Wollten die neuen Siedler die Vergünstigungen 
der Regierung in Wien in Anspruch nehmen, mussten sie sich den Anord- 
nungen der Behörden fügen. Die Versprechungen (Land, Haus, Werkzeuge) 
konnten garnicht immer eingehalten werden, weil die entsprechenden 
Vorbereitungen in den Siedlungsgebieten erst ihren Anfang genommen 
hatten. Der ungeheure Ansturm von Siedlungswilligen tat ein Übriges. 
Schließlich verließen sich manche Aussiedler auf ihren eigenen Unter- 
nehmungsgeist und zogen ohne die erforderlichen Papiere weiter. Sie 
gründeten Dörfer nach ihrem eigenen Gutdünken, Ja, sie schufen sich 
sogar eigene:. Verwaltungen.
Es dauerte dann oft viele Jahre, bis jeder der Auswanderer seinen 
Platz gefunden hatte und bi§i§us ihrem anfänglichen Behelfsquartier 
eine menschenwürdige Unterkunft und einen halbwegs gesicherten Lebens- 
unterhalt erworben hatte'-nDas ging nicht ohne die Überwindung großer 
Nöte vonstatten. Die Menschen litten Hunger, Krankheiten und Seuchen 
waren nicht selten. Viele mussten diese Schwierigkeiten mit dem Leben 
bezahlen. Das galt besonders für Familien mit kleinen Klndern, die 
den Strapazen nicht gewachsen waren. Die Menschen aber, die die ersten 
Schwierigkeiten überwunden hatten, konnten sich im Laufe der Zeit 
sogar einen gewissen Wohlstand erwerben. Sie fanden im Neuland eine 
Heimat, die sie bis in die Mitte unserers Jahrhunderts behielten. 
Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges haben die meisten deutschstämmi-
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gen Familien das Land wieder verlassen miissen und kamen in die alte 
Heimat zurück.
Schaut man sich die Liste der Dossenheimer an, die nach Ungarn, Gali- 
zien oder Polen gezogen sind, rnüssen wir überrascht feststellen,
daß nur wenig Familien mit Kindern dabei waren. Es waren vielfach
, _. 35. Der erste Dossenheimer war im Jahre 
Ehepaare und Emzelpersonen
1752 Mathes Männlein. Er war Leineweber und ging mit Frau und Kindern 
nach Ungarn. Wieviele Kinder es waren, wissen wir nicht. Vermögen 
konnte er nicht mitnehmen, weil es keines hatte.
Zehn Jahre später stellt Valentin Dittenay den Antrag mit seinem 
Vater nach Ungarn ausreisen zu können. Zur Regelung seiner Vermögens- 
verhältnisse will er vorher einen Wingert verkaufen. Die Behörden 
verweigern die Genehmigung. Der Antragsteller reist heimlich ab.
Johann Klumb stellt 1765 einen Ausreiseantrag. Die Gemeinde befürwor- 
tet ihn, das Oberamt in Heidelberg lehnt den Antrag ab. Klumb reist 
heimlich aus. Elisabeth Lobenmayer geb. Lorenz wanderte mit ihrem 
Mann nach Ungarn aus. Der Mann verstarb aber bald in Lippa /Banat. 
Dort heiratete sie den Georg Mitternacht, der einen 9jährigen Sohn 
hatte. Bei der Ausreise im Ja-hre 1765 hat sie den halben väterlichen 
und viertel mütterlichen Anteil von 169 Gulden mitgenommen. Sie bat 
jetzt, den Rest des mütterlichen Erbes ihrer Mutter Catharina Sara 
Lorenz geb. Hartmann von 39 Gulden auszuzahlen. Die Behörden konfis- 
zierten aufgrund eines Edikts vom 1.3.1764 diesen Betrag, da sie 
unerlaubt emigriert war.
Johann Frey aus Schwabenheim ist im Juni 1766 über Wien nach Ungarn 
gegangen. Zur gleichen Zeit haben mehrere Personen einen Ausreise- 
antrag gestellt, der aber bei allen abgelehnt wurde. Sie sind aber 
trotzdem über Wien ins Banat gezogen: Wilhelm Weidner, Martin Hebler, 
Barbara Klanen, Mathias Maenle und Heinrich Brech. Wenn ihnen die 
offizielle Erlaubnis nicht gegeben wurde, dann sind sie heimlich 
weggegangen, weil sie den Auswanderungsgedanken sich nicht aus dem 
Kopf schlagen konnten und wollten.
Jakob Bähr ist mit seiner Frau Charlotte geb. Schmich und den Kindern 
heimlich nach Ungarn ausgereist. Aus Neupalota bei Großwardein schrieb 
er an seinen Schwager Philipp Schmich. Wegen der unerlaubten Auswande- 
rung ist das Vermögen 1785 konfisziert worden. Eine spätere Nachricht 
besagt, daß Jakob Bähr am 28.3.1804 in Neupalota verstorben ist.
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Ira Jahre 1783 gingen Jakob Überle, Jakob Jordan und Michael Bauer
zur gleichen Zeit nach Galizien. Von Michael Bauer wissen wir, daß 
er sich in Neudorf bei Sambor niedergelassen hat. Jakob Überle ist 
im Alter von 20 Jahren ohne amtliche Erlaubnis emigriert. Der Kirchen- 
rat von Altneudorf, wo er Schulmeister war, hatte die Erlaubnis zur 
Auswanderung gegeben. In Tuszow/Galizien war er wieder im Schuldienst 
tätig. Von dort aus erbittet er sein Muttererbe von 40 Gulden 48 
Kreuzer, das er zur Hälfte seiner Schwester Catharina verw. Crämer 
schenkt. Das war am 28.9.1789. Das Vermögen wurde aber konfisziert 
und am 26.2.1790 durch den Kurfürsten gnadenweise der Schwester ge- 
schenkt.
Am 10. Mai 1783 stellt Mathias Vogt den Antrag, "in kaiserliche Lande" 
ausreisen zu können. "Wegen Vielheit der Leute und der Schulden" 
wurde dieser Antrag abgelehnt. Er stellte einen neuen Antrag, mit 
Frau und vier Kindern nach Wien reisen zu können "auf Einladung eines 
bekannten geistlichen Herrn". Es handelt sich hier um den aus Dossen- 
heim stammenden Adam Gerhäuser, der in Wien als katholischer Pfarrer 
tätig war. Wiederum wurde sein Antrag abgelehnt. Aber Mathias Vogt 
gab nicht auf. Am 28.9.1790 wurde der Antrag des völlig Verarmten 
bewilligt. Nach drei Wochen kam er aus Galizien zurück. Die Behörden 
verlangten, daß wenn er sich nicht durch Handarbeit ernähren könne, 
ihn auszuweisen, um "ein Exempel zu statuieren". Was aus ihm geworden 
ist, ist uns nicht überliefert.
Georg Adam Lorenz, der heimlich ausgereist war, meldete sich im Jahre 
1791 aus Kula in Ungarn und bat um sein väterliches Erbe. Dieses 
betrug842 Gulden 46 Kreuzer, davon hatte er bereits 515 Gulden erhal- 
ten. Ihm konnte der Restbetrag nach Abzug von 86 Gulden 16 Kreuzer 
als Steuer und fiir den Landesfundus ein weiterer Abzug von 18 Gulden 
58 Kreuzer ausgezahlt werden.
Lohmeyer, des verstorbenen Josefs Wittib, die aus dem Oberamt Linden- 
fels stammte, aber in Dossenheim wohnte, stellte einen Antrag auf 
Loslassung aus der Leibeigenschaft. Sie ist mit 278 Gulden im Septem- 
ber 1790 ausgewandert.
Johann Peter Scherer aus Dossenheim hat in Ulm mit Maria Christina 
Schmitt aus Hettingen/Mainz einen Ehevertrag geschlossen und ist 
1791 mit ihr nach Ungarn gegangen.
Maria Eva Stoll, eine Stieftochter des Dossenheimer Schultheiß Hein- 
rich Lorenz (1782-1815) ist am 10.2.1797 mit ihrem Mann, dem Kurier- 
schmiedAndreas Kirchmajer nach Ungarn gegangen. Sie konnte 2000 Gulden 
mitnehmen.
34
Die letzten Auswanderer aus Dossenheim nach Ungarn waren im Jahre 
1833 Johann Happes und Albert Freier. Der erste ging mit seiner Fami-
lie nach Latowitz bei Ostrawa. Seine Frau und ein Sohn kehrten 1850 
nach hier zurück. Über das Schicksal des Johann Happes ist nichts 
bekannt. Der andere ist mit seiner Ehefrau ausgewandert.
Schließlich gab es noch vier Familien, die als Ausreiseland Polen 
angegeben haben. Da keine Orte angegeben sind, diirfen wir annehmen, 
daß sie in den Teil Polens gegangen sind, der damals unter österreich- 
ungarischer Herrschaft sich befand.
1833 war es Jakob Schollmit seiner Ehefrau und 6 Kindern. Im Jahre 
1835 war es Margarethe Scholl mit vier Kindern. Im gleichen Jahr 
hat Jakob Schmitt zusammen mit seiner Frau und sechs Kindern Dossen- 
heim in gleicher Richtung verlassen. Anna Katharina Koch, Witwe ist 
mit ihrem Sohn Peter im gleichen Jahr weggegangen.
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KARTOFFELFÄULE UND AUSWANDERUNG
Die Jahre 1846 und 1847 bescherten der Bevölkerung von Dossenheim
und in der ganzen Gegend nicht nur eine Missernte, sondern eine Kata-
strophe. Kartoffeln und Brot waren die Hauptnahrungsmittel der Men-
schen. Da trat bei den Kartoffeln eine bis dahin unbekannte Krank-
heit auf. Durch einen Algenpilz verursacht führte ein trockenfaules
Welken des Krautes zu einem vorzeitigen Absterben, sodaß sich die
Frucht in der Erde nicht entwickeln konnte und verfaulte. Es gab
keine Kartoffelernte. Die Gemeinde sah sich genötigt, Kartoffeln
für die Nahrung und als Saatgut einzukaufen, um sie zu einem verbil-
ligten Preis an die Bevölkerung weiterzugeben. Ähnlich war es beim
Getreide. Hier kam es zu Missernten. Wiederum musste die Gemeinde
einspringen und für teures Geld Saatgetreide und Mehl -"Brodfrüchten"
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wie es heißt - einkaufen
Die den Gemeindemitgliedern in Rechnung gestellten minimalen Forderun-
gen waren im Jahre 1849 weitgehend nicht beglichen und standen in
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der Gemeinderechnung dieses Jahres noch im Soll . Manche Familien
gerieten durch Ernteausfall und Teuerungen bei allen Lebensmitteln
in äußerste Not. Wenn sie Kredite aufnahmen, konnten sie die Zinsen
nicht zurückzahlen, geschweige denn den Kredit selbst. Die Gemeinde
schrieb an das Oberamt in Heidelberg: "...weil wir in diesem Winter
(1846/47) unendlich mit Arbeiten überhäuft sind, die uns kaum zu
Athem kommen lassen, was besonders die vielen bei uns stattfindenden
Auswanderungen, Zwangsversteigerungen und Geschäfte wegen Armenunter-
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stützungen verursachen"
Das Großherzoglich Badische Anzeige-Blatt für den Unterreinkreis
von 1847 ist ein beredtes Zeugnis. Es war voll mit Anzeigen über
Zwangsversteigerungen und Anträgen auf Ausreisebewilligungen. Einige
Beispiele aus Dossenheim seien auf der nächsten Seite wiedergegeben.
Zu diesen Nöten kam noch die Zehntablösung. Das Ablösungskapital
für Dossenheim belief sich auf 64817 Gulden 32 Kreuzer. Davon hatten
die Zehntpflichtigen, also die Bürger knapp 52000 Gulden aufzubringen.
39
Das war eine kaum zu bewältigende Last
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97 e u b r o n n.
Was war in dieseir verzwickten Situation zu tun? In der Bevölkerung 
suchte man nach Auswegen. Für die einen hieß das Verschuldung, für 
die anderen Auswanderung. Die Behörden genehmigten die Ausreiseanträge 
und stellten Richtlinien auf. Mit Schiffsreedereien, die durch Agenten 
in Mannheim vertreten waren, kam es zu Verträgen, sodaß der einzelne 
Auswanderungswillige nicht auf Gedeih und Verderb den Reedereien 
ausgesetzt war. Anzeigen in Amtsblättern und Zeitungen förderten 
auf diese Weise den Entschluß, die Heimat zu verlassen.
Über 40 Menschen - Einzelne und ganze Familien - aus Dossenheim mach- 
ten von den Angeboten Gebrauch.
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Ein Beispiel iiber die Not der Menschen und die finanziellen Sorgen 
sei hier angeführt. Leider ist es auch ein unriihmliches Zeugnis aus 
dieser wirtschaftlich schlechten Zeit. Es soll aber nicht verschwiegen 
werden. Die Mitglieder des Dossenheimer Gemeinderates und des Biirger- 
ausschusses übernahmen die unangenehme Aufgabe, die Gelder für Getrei- 
de und Kartoffeln bei der Bevölkerung einzutreiben und dann beijder 
Gemeindekasse abzuliefern. Einem Bürgerausschuss-Mitglied wurde das 
eingesammelte Geld zum Verhängnis. So heißt es von ihm, daß er mit 
"erhobenen 93 Gulden 41 Kreuzer nach Amerika durchging" , aber ohne 
behördliche Genehmigung.
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vüu«funfr ju geben. . ..-i; •
SJlaunbeim, im 3u!i I3%7.
8. 333. Ülcititcr,
Äjent bet UliebttldRbifcben DampffdjifTfabtti* SefeQf^aft.
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Die Revolution von 1848 und deren Niederschlagung im Jahre 1849 tobte 
nicht nur im badischen Raum, auch in Dossenheim wirkte sie sich aus 
und hatte Bedeutung für die Auswanderung. Was war geschehen?
Mit der Zerschlagung des deutschen Kaiserreiches am Anfang des 19.Jahr- 
hunderts und der Neuordnung der deutschen Länder waren nicht nur politi- 
sche Veränderungen zu bewältigen. Der rechtsrheinische Teil der Kurpfalz 
wurde dem Großherzogtum Baden zugeschlagen. Auch die alten grundherrli- 
chen Ordnungen mit dem Zehntsystem sollten abgelöst werden. Gemeindeord- 
nungen waren zu schaffen, das aufstrebende Gewerbe verlangte mehr Rechte, 
Das Verhältnis von Kirche und Staat war neu zu definieren. Es kam zu 
immer häufiger werdenden Auseinandersetzungen zwischen den politischen 
Kräften. In Volksversammlungen wurde auf die Lösung der vielen anstehen- 
den Probleme gedrängt. Konservative Kräfte waren für die Erhaltung alter 
Ordnungen, liberale Kräfte wollten eine totale Umwälzung der sozialen 
und wirtschaftlichen Situation im Land. Der Freiheitsdrang vieler Bürger 
wurde immer größer und entlud sich in einem republikanischen Aufstand 
in Baden im April 1848 unter Fiihrung von Friedrich Hecker und Gustav 
Struve, der später nach Amerika auswanderte.
Teilnehmer am republikani- 
schen Aufstand in Baden im 
April 1848 unter Fiihrung 
von Hecker und Struve
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Die politischen Ereignisse dieser Zeit hinterließen auch in Dossenheim
nachhaltige Spuren. Örtliche Probleme wurden mit hineingezogen. Teile
der Bevölkerung waren mit dem Bürgermeister Christoph Möll nicht mehr
einverstanden. Ende des Winters bildete sich ein "Verein zu einer guten
Bürgermeisterwahl", dem etwa 150 katholische und 30 evangelische Christen
beitraten. Man wollte einen katholischen Bürgermeister. Die Versammlungen
dieses Vereins fanden in der "Traube" (oberhalb der früheren "Rose",
jetzt "Schluckspecht") und im "Badischen Hof" (unterhalb des jetzt evan-
gelischen Pfarrhauses) statt. Die Auseinandersetzungen in diesen Tagen
führten zu einer Spaltung der Bürgerschaft, die zum Teil konfessionell
bedingt war: hier Katholiken - dort Protestanten. Im März 1849 zerbrach
der Gemeinderat. Der Bürgermeister Christoph Möll und die Gemeinderäte
Josef Ruland und Franz Apfel traten zurück. Zum neuen Bürgermeister
wurde Jakob Ries II gewählt. Als Gemeinderäte wurden berufen: Jakob
Schmich II und Georg Mühlbauer II. ^ Da ein "Wählerverein" in Dossenheim
etwas noch nie Dagewesenes war, hafteten ihm sofort revolutionäre Tenden-
zen an. Besonders dem katholischen Pfarrer Winterer warf man vor, er
sei Mitglied eines Dossenheimer demokratischen Vereins gewesen. Aber
in einer Untersuchung nach Beendigung der Revolution zeigte sich, daß
in Dossenheim niemals ein revolutionärer Verein bestanden habe. Es gab
im Ort zwar revolutionäre Gedanken und Personen, die den neuen Ideen
nicht abhold waren. Diese Leute versuchten, sich in den "Bürgermeister-
wahlverein" einzuschleichen. Dieses berichtete einer der "rührigsten
Demokraten, Adam Schulz, wie er an die damals republikanischen Häupter
42.
berichtete. Aber seine Bemühungen hatten keinen Erfolg
Als die Revolution nicht mehr nur in Worten, sondern auch mit Waffen 
ausgefochten wurde, kam es im Juni 1849 zu einer kriegerischen Ausein- 
andersetzung zwischen Reichsarmee und republikanischen Verbänden zwischen 
Handschuhsheim und Dossenheim. Die Folge war, daß die Gemeinderäte 
Schmich und Mühlbauer und der Ratsschreiber Schmitt vorübergehend inhaf- 
tiert wurden. Ende des Jahres 1849 war zwar der Spuk der Revolution 
vorbei. Aber Nachwirkungen unter der Bevölkerung zeigten sich noch jahre- 
lang, sowohl in allgemeinen politischen Diskussionen als auch in orts- 
politischen um einen katholischen oder evangelischen Bürgermeister. 
Wie nicht anders zu erwarten entstanden dadurch auch persönliche Feind- 
schaften unter etlichen Familien. Um diesen aus dem Wege zu gehen und 
weil die "Neue Welt" lockte, haben sich manche Familien entschlossen, 
allen Querelen aus dem Wege zu gehen. Dieser Weg hieß: Auswanderung 
nach Amerika.
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Manche Leute oder gar ganze Familien, die zwar ordnungsgemäß einen Aus— 
reiseantrag gestellt hatten, konnten die "langsam mahlenden Miihlen" 
der Verwaltung nicht abwarten und wandten , auch wenn sie schließlich 
die behördliche Genemigung zur Auswanderung erhielten, der Heimat den 
Rücken zu. Teils lag es auch daran, daß sie Schiffspassage schon bezahlt 
und den Abfahrtstermin nicht versäumen wollten. So etwa bei der Familie 
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Eine besondere Gruppe von Auswanderern, waren junge Männer, die sich 
den neuen Gedanken der Revolutionäre zugetan fühlten. Etliche setzten 
sich vom regulären Militärdienst ab und wandten sich den "Freischärler- 
truppen", wie man sie nannte, zu. Diese Leute wurden nach der Revolution 
steckbrieflich gesucht, wie der nachstehende Ausschnitt zeigt. Von den 
darin gesuchten sechs Dossenheimern sind Peter Miltner, Johann Hauber 
und Jakob Schmidt im Jahre 1849 heimlich nach Amerika ausgewandert. 
Das Land der Freiheit und der unbegrenzten Möglichkeiten schien ihnen 
Nordamerika zu sein. Andere junge Männer, die mit einer baldigen Ein— 
berufung zum Militärdienst rechnen mussten, zogen es vor, ebenfalls 
auszuwandern, weil sie sich dem Zwang des Militärdienstes entziehen 
wollten. So zogen in den Jahren 1848 bis 1853 etwa 130 Dossenheimer 





(18 2 biefeg Jaht bie 9ttcbctlänbifd)ctt £ampfbDotc fäglid) unb iwar tn gtcci 2agen bitect 
oljne llmlabung orn 5Ui:annt)eim nad) üJiotterbam fchren, fo ift bte«. burcjt tie nun eingetretere 33e> 
ftbleunigung . bie billigfh, ficbetfle, bequernfte unb fdjneQfte ©degenhtit fotcol)! für feben Dvrifenben nad) allen 
splä$en am £Khein aU aucö für 2Iu£roanberer nacf) ben Detfcbiebenen «Seehäfen.
fDer Unter;rictnete fdjlieft tüle bi^ßcr ©ctträge oon I)icr bi< nad) £Kctt):?)Drf, fJM)iIabcIpI)ia, 33al= 
timorc ur.b 9tcnv£,rlcattö ju ben niebrigflen Uefcetfaf>rr#prcifen ab, urb qe|cfciel)t bte ®ef6rberunq auf qu> 
teH Srqlern, criter ÜlajTe, nad) brn Ü3orfd)riften ber ©rofhrrjoqlicben f6cb(Ien »Serotbnunq oom ü3. Zlprit o. 
3'/ »oburd) bie Wuäroanberer ootHorrmen ficber qrfleflt finb.
58ei ber 2Infunft in bem Ceehafen fommen btefdben qleidf) auf bo« ®ee- refp. ^offfdjiff, haben oft gat 
nicht r 6tf)if? ein ©aflbaug ju betreten , ttnb werben bei einem lanqern ?lufcntbalt al« brei ^aqe oerpfleqt.
3ur Sicberunq ter ^lü&e tfi ti ncthrcenbiq, bie fßeriräge einige 3eit tior tem ?Intritt ber Dieife mit bem 
Unferieidjre'en ober beffen nacbflehenben 2Igenren abjufcfcliefien.
Sftannljeim, ben 15. $ebruar 1848.
9tcmter,
^gent bee 9tfeberlanbif$en Sampffctjiffa^rtö^efeHfc^aft.
3n Saben S)v. 3c. 2 t n f.
5 Sretten £r. @. gf. 21. J) arartcint»
2 Sübl £r. 2Iu0. «erger.
» darlöruf)e ftr. 21. 2Dann baefj er.
3) Grpptngen S)r. S. % TBittmann. 
j (5frf)elbronn £r. Sb. £>0!!, 9iatl)frf)reiber. 
3> grauenfelb S)r. © u I$ b er g e r = <p f i fle r.
' j ^reiburg int 8. £r. £ u r ft u. 2JI 6 11 e r. 
j £erf)ingen £r. 21. (Smalb.
Jn Äabelburg Jpr. 3. 3- © r 0 ß.
» Äenjingen £r. 5J?'aper u. ©eramtn.
3) 5J?id)eIfeIb Jpt. 2ippmgnn Dpp e n () eim er. 
» 91ecfarbifrf)oföI)eim SpCJpeinric^ 3oI).
» ^foribeim £r. %.M. ©djenf.
3) ©cf)afft)alifen ^r/3. (5. spftfl er.
2 £()icngen S)r. Äaifer 2UtbürgermeifIer.
33 Ueberlingen S)r. @. 2. D u e n 51 e r.
» Töcrthcim S)r, 3. (5. ftaber.
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[38]2 Dir. 20,282. jr>eibelberg. [©(raftr* 
ftnntnig unb gabnbung.] 2Son btn unter bern 
8. SWärj b. 3. jur Dfücffebr offcntlid) aufgt' 
forfctrttn fabnenffücbtigen SDhUtärperfonen &a» 
btn ffd) Me unten genannten nitftt gefleöt/ 
»e<f)aI6 jeber oon fbnen, unter S3orbeI)aIt ptx* 
fdnficfifr ©eflrafung int ©etretungifatt/ in eine 
©efbftrafe »on 1200 fl. »erfättt, unb toegen 
bei>arrltcf)fr £anbe$flüd)tigfeit be« ©taati» unb 
Ort^bürgerredjteÄ oerluflig erflärt toirb.
3ugleicb toirb gtbeten, auf biefelben )U 
fabnfcen unb fle fnt ©etretungöfatt an^er ab* 
juliefern. 3f)re tttanttn flnb:
1) 55on ber &rtifler{e*SBrigafce: 
2Dad)tmeffttr <Pb‘ Dbentoalfc oon %\t%tU
baufen.
(Sorporal ]Öt). SKoftod eon 5ßitblingen. 
Äanonier ^einricf) 2öilb eon jjeibelberg. 
bo. gubtoig 33rifel eon ba. 
bo. ®eorg Mbam garrenf opf eon J&anb» 
fd)Ud)Obefm.
2) 23om I. Dragoner.IRegiment: 
Xrompeter ®torg 2Binter eon 9hifbad). 
Sorporal 3ot). ©eorg <5rnp eon Äfrcbb'f*»* 
Dragoner ‘ÜJtid). ?Öfd) eon Slltneufcorf.
bo. 3of). 3afob Cingg eon teimen.
3) S3om II. Dragener«D(fegtmcnt: 
Cragoner‘Ptter jlöo lfinaer eon Ü)offenbeim.
5ö7 Xarl ©djetbel eott jpefbelberg.
4) Som Dragonet»IJtegiment ®rogt)«rjog : 
(5orporaI 3ofepf) ©djufter eon Jpefbelberg. 
bo. Seonljarb 2öoIffnger eon ba.
5) 53om 2ttb«3nfanterie»D,tegiment: 
©olbat Äarl 2Deffcfapp eon ^jeibelberg. 
bo. s]5t)ilipp 3afob (jidiborn eon ba. 
bo. 3obann UBetler »on ba. 
bo. $ßili)elin D'tommele »on ba.
3afob ©orngeger eon ba.
Salentin ©tarf eon ba.
Xambour Jaetr Unger eon ba.
©olbat 23tter ültiltner eon £>ofrt»hefm.
bo. 3oI)ann £ärtel eonjQanbfdjud)$f)eim.
bo. 3of). 2Ibam £retber eonÄird)f)etm. 
bo. 3ob. Oeorg ^rif oon D'tobrbad). 
bo. SRif. ©ärtner eon ©anbfjaufen. 
bo. 5}iid)fl Äern eon 6d)bnau. 
gelbteebel 5)i{cbel Dliefjle oon @ppelf)eim.
6) S3om I. 3nfanterie»Dfieg{ment:
Solbat 3ob- ©djeibel oon £efbtlberg.
bo. itarl SDiiltnei eon SoiTenheim.
tüt gourier 3of). ©cbmftt eon ba.
7) 53om II. 3nfanterie»D(itgiment:
6olbat (Safpar Ouati eon jpetbelberg.
bo. Ditfolaul (Stealb »on ^eflfgfreujflci» 
nadi.
bo. Jperrmann Diotf) eon 2BiebIfngen.
©olbat 3fof). ^§fi. Qurf^arb »onCanbr 
fjaufen.
bo. 3of)ann 3afob ©djuppert eott SBtU 
belmöfelb.
8) 23om III. 3nfanterfe»9?eg{iuettt: 
<5orporal jjeinrid) Deuj eon jpetbelberj.
bo. 3ofepb 23 o Ij eon ba.
bo. 3ob. Jbaubcr eon Dofftnhtim.
"böl 30fc. ^efb eon ba.
bo. 3ob. D'iupp eon jjanbfd>ud)«b‘tro* 
bo. 3ob* jpufnagtl eon jpeflfgfreujflei* 
nacp.
9) 93om IV. 3ufanterie»Diegimettt: 
(Sorporal 3af. ‘Pb- ®üntb«r eon©c^önau.
bo. 3ob. ^efgenbufc »on Diofjrbad). 
bo. 3ofob ©cbmibt eon £offcnbcfm.
©efreiter grfebrfdb 5Jionne »on Jpeibelberg. 
6d)arffcbü0 ®g. tt?iid)cl Sruff eon Doffen»
,beim.
©olbat fajarud üDiaper »on Diobrbacft. 
bo. 3ob. üDiartfn 23ogel »on Dieuenbeim. 
bo. 3afob ©djmibt eon jpeibelberg. 
bo. ©eorg ©öttinger eon ba. 
bo. 3ofc. ^rieb. ©tengel eon ba. 
bo. spb* Änauber eon Äircbb<int. 
bo. 3ob- ^einricb ©d>eib oon ©anb* 
baufen.
3ugltid) reirb btmerft, ba§ bie früber ge= 
gen fcen £>raaoner 3. dbrift. 23efer eon Dof» 
fcnbefnt/ ©olbat JPbflfPP fPiiltner oon ba^ 
fcubreig ^efnricb Äellcr oon bier, 2)ragoner 
?Inbreö ©efenbad) unb fcfe ©olbaten 3afob 
üDiöbler unb ©eorg^Peter jjciß »on jjjeilig* 
freujfiefnad) erlaffene ^abnbung jurücfgenora» 
men tetrbe, ba fld) b«rauigefiettt bat, fcaff fle 
niemalö flüd)tig »aren. 
jjeifcelberg, ben 4. DJiai 1850.
®ro(5b. Dberamt. 
üang.
[39]l Dir. 3082. Ärautbeim. [©trafer» 
fenntniß.] Da ffcb btrgourier 3obann 2Bag» 
ner eon bfer auf bie 21ufforberung eom 15. 
ttJJärj b. 3./ Dir. 1820, bföber nid)t gefiettt bat, 
fo »trb er fn bfe gefeftf}lid)e ©trafe eon 1200 fü» 
»erfäflt unb beö ©taatöbürgerrecbtö eerluflig 
erfiärt.




[39] 1 Dir. 13,581. ©äcfingen. [Slufforbe* 
rung unb gabnbung.J 2)tr SJufentbaltöort ber 
beiben ©olbaten ^rifcolin © d) m i b t eon j)orn* 
berg unb Sinbreaö (Seröbad) »on jpütten,.
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AUSWANDERUNGEN VON 1854 - 1900
Seit die Auswanderungswelle bis 1853 infolge der 48/49iger Revolution ab- 
geschlossen war, wählten in den nächsten gut vier Jahrzehnten immerhin noch 
etwa 200 Personen aus Dossenheim den Weg in die weite Welt, die meisten 
nach Nordamerika. Die Gründe hierfür sind in mehreren Punkten zusammen zu 
fassen:
1. Die Großherzoglich Badischen Regierungen waren nach den politischen Ereig- 
nissen der Revolutionsjahre in ihrer Bevölkerungs- und damit Auswanderungs- 
politik offener geworden. Zum Teil wurde es seitens der Regierung sogar 
begrüßt, wenn Familien und Einzelpersonen sich mit ihren Anträgen bemühten, 
die Heimat zuverlassen. Da es sich meistens um Familien handelte, die hier 
für sich und ihre Nachkommen keine existenzielle Sicherheit sahen, ließ 
man sie gerne ziehen. Dadurch wurde der Staat entlastet und für die hier 
Bleibenden erhöhte sich das Existenzpotential.
2. Viele der vorher Ausgewanderten hatten sich in der neuen Heimat eine 
Existenz aufgebaut, die sie in Dossenheim nie erreicht hätten. Berichte 
dariiber gelangten in die alte Heimat und führten bei manchen Familien zu 
dem Entschluß: Laßt uns die Chance nutzen. Wir wandern aus. In den Anträgen 
drückte sich das aus.
3. Eine weitere, wenn auch kleine Gruppe von einzelnen meist jugendlichen 
Auswanderungswilligen suchten den Weg nach Übersee mit einem fast naiv anmu- 
tenden Trick. Sie veranlassten ihre Väter, einen Auswanderungsantrag zu 
stellen. Hier in der Heimat hätten sie einen Beruf erlernt. Ihre erworbenen 
Kenntnisse wollten sie in Amerika erweitern, um später nach ihrer Rückkehr 
bessere Existenzmöglichkeiten zu erhalten. In einem zweiten Absatz ihrer 
Bewerbung wurde ausdrücklich betont: der junge Mann wolle sich aber keines- 
wegs vor dem Militärdienst drücken.
Hierfür gibt es eine Reihe von solchen Anträgen, die sich im Text sehr ähneln 
Die Behörden befürworteten solche Anträge sofort, sodaß die Reise über den 
großen Teich baid angetreten werden konnte.
Ein solches Beispiel war Georg Friedrich Riedinger aus Dossenheim. Er war 
der Sohn des katholischen Mesners Karl Anton Riedinger, eines von fünf Kin- 
dern der Familie Riedinger. Der ältere Bruder Georg Anton wäre auch gerne 
gegangen, aber Georg Friedrich setzte seinen Willen durch. Sein Vater und 
sein älterer Bruder begleiteten ihn nach Mannheim. Von dort ging die Reise 
mit der Bahn nach Rotterdam. Hier fand er auf dem Schiff "Amsterdam" eine 
Atlantikpassage. Der Ausreiseantrag wird auf den nächsten Seiten wiederge- 
geben^.
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AUSWANDERUNG EINER DOSSENHEIMER WINZERFAMILIE
Als letztes Beispiel der Auswanderung einer Dossenheimer Familie im
Jahre 1891 mag folgende Darstellung gelten, die bereits in der Jubiläums-
ausgabe des Heimatvereins Dossenheim veröffentlicht wurde. In gekiirzter
45
Fassung soll sie hier wiedergegeben werden.
"Als wir 1976 nach Deutschland umzogen, bat mich meine Schwiegermutter, 
ihre Familie nMoellM zu suchen. Sie wußte nur, daß ihr Großvater MJakob
Moell,' hieß, ihre Großmutter "Katharina Apfel"; daß ihr Vater, Peter
Moell, in Cleveland geboren wurde, aber sein älterer Bruder, MJakeM
in Deutschland auf die Welt kam... Welches Streichholz zündete das
Auswanderungsfeuer Katharines und JJJ (Johann Julius Jakob) an? War
es der Umstand, daß er keine Grundstücke erbte? Daß er keine Zukunft
im Steinbruch hatte, eher einen frühen Unfalltod? Oder waren es die
Briefe der Halb-Schwester Katherines, Elisabeth Susanna, die mit ihrem
Mann Johann Philipp Metzger aus Obrigheim, nach Cleveland, Ohio auswander-
te? Möglicherweise haben alle drei Motive zu ihrer Entscheidung beige-
tragen.
Im Jahre 1891 benötigten Katherine und JJJ zur Auswanderung die Genehmi- 
gung des Dossenheimer Gemeinderates, des Königlichen Bezirkskommandos 
und des Großherzoglichen Bezirksamtes. Ferner brauchten sie eine Entlas- 
sungsurkunde und einen Reisepaß. Kein Wunder, daß vielen diese Behörden- 
gänge zu lästig waren. Sie schlichen sich einfach in der Nacht weg. 
Gleich nach Erhalt ihrer Reisepässe und noch bevor die anderen Papiere 
unterschrieben waren, fuhren Katherine und JJJ -vielleicht mit dem Feuri- 
gen Elias - nach Heidelberg und von dort weiter mit dem Zug nach Bremer- 
hafen.
Die Schiffe der Norddeutschen Lloyd Linie waren Katherine und JJJ durch 
regelmäßige Zeitungsanzeigen im HEIDELBERGER TAGEBLATT wohlbekannt. 
Die angekündigten Abfahrtstage in Bremerhafen und die Ankunftszeiten 
in New York schienen recht günstig. Nur acht bis zehn Tage sollte die 
Reise dauern. Tatsächlich aber waren die Schiffe mindestens 10 - 16
Tage auf See.Die Reise im Zwischendeck, zumindest 1896, kostete 160 
frl pro Person. In der ersten Juniwoche stiegen Katherine und JJJ mit 
ihrem dreijährigen Sohn und drei Stück Gepäck in den Schnelldampfer 
"SpreeM ein. In ihrem Zwischendeck schliefen sie mit noch 72 Passagieren. 
Die nur 180 cm langen Betten und das auch nur 180 cm hohe Zwischendeck 
plagten JJJ sehr. Es war 181 cm groß. Außerdem verlief die Reise sehr 
stürmisch... Am 18. Juni 1891 begrüßte sie im New Yorker Hafen die Frei- 
heitsstatue.
48
Frau, Tochter und Enkelkinder des Valentin Möll (um 1928), von links: Robert Hermann 
Moell, Anna Marie Möll (geb. Lxirenz), Theodore Richard Moeil, Eve Anna Marie Vander 
Voort (geb. Möll). Die Frauen sind in Dossenheim geboren, die Jungen in Cleveland, Ohio.
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Alphabetisches Verzeichnis der Auswanderer
Apfel, Friedrich
* 1.11.1795 reformiert. Wanderte mit der Familie aus: 1833 Amerika
Ehefrau: A. Katharina geb. Wedel * 20.4.1799. Kinder:
Valentin * 6.10.1820, Peter * 15.12.1821, Jakob * 25.10.
1823, Georg *19.4.1830, Friedrich * 27.7.1832.
Quelle: Archiv A 996 und EFB
Apfel, Georg
* 22.5.1855 katholisch, Sohn von Georg Apfel und Anna 1873 Amerika
Maria geb. Schmich. Ausreiseantrag genehmigt. Mit dem
Schiff "E.M.Arndt" von Le Havre nach New York. Ankunft 
15.8.1873.
Quelle: Archiv A 996, KFB, GF 30/217
Apfel, Jakob
* 11.7.1845 katholisch. Sohn von Georg Apfel und Anna 1865 Amerika
Maria geb. Schmich. Wollte als Kaufmann seine Kenntnisse
im neuen Land erweitern.
Quelle: KKB
Apfel, Johann Georg II
* 16.11.1850 katholisch. Entlassung aus dem badischen 1880 Amerika 
Staatsverband am 16.1.1880. Ausgereist mit Ehefrau
Elisabeth geb. Holzmann * 14.7.1849 und den Kindern
Franz Anton * 7.5.1875 und Maria * 17.1.1878 zusammen 
mit Peter Steltz auf dem Schiff "Main" von Bremen nach 
New York. Ankunft 9.2.1880.
Quelle: Archiv A 994, KKB, GF 35/20
Bäder, Elisabeth Wilhelmine
* 7.12.1862 1884 Amerika
Bäder, Jakob Friedrich
fl6.10.1866 beide evangelisch
Kinder von Jakob Bäder und Catharina Barbara geb.Schmidt 




verh. mit Charlotte geb. Schmich. Mit den Kindern heim- 1782 Ungarn 
lich emigriert. Das Vermögen wurde am 17.4.1785 konfis- 
ziert. Charlotte schrieb an ihren Bruder Philipp 
Schmich, daß ihr Mann im Jahre 1804 in Neupalota bei 
Großwardein verstorben ist.
Quelle: GLA 61/6233: 837, 890 und 229/19589: 154 ff
Bär, Johann
* 14.8.1728 evangelisch. Ging mit seiner Schwester 1749 Amerika





* 25.9.1706 reformiert. Darf mit Weib und Kind ins 1752 Amerika 
Neue Land. Ehefrau Eva Katharina geb. Wedel * 18.3.1706
Kinder: Eva Katharina * 15.12.1728, Johann Adam * 8.5.
1731, Anna Margarethe * 8.11.1736, Johannes * 29.10.1743 
Maria Barbara * 15.9.1746. Ausreise am 9. Mai 1752.
Quelle: GLA 61/6198: 329, 386, 476 und EFB
Bauer, Peter
* 1.3.1814 evangelisch. Er ist im Jahre 1835 ausgewan- 1835 ?
dert. Das Einreiseland ist nicht bekannt.
Quelle: Archiv A 996 und EFB
Bauer, Jakob
* 17.1.1801 evangelisch. Er ist im Jahre 1835 zusammen 1835 ?
mit seiner Familie mit unbekanntem Ziel ausgewandert.
Ehefrau Elisabeth * 1801, Kinder: Peter * 20.9.1821,
Margarethe * 4.9.1823, Elisabeth * 20.10.1825, Katha- 
rina * 12.5.1828 und Johann * 5.7.1832.
Quelle Archiv aA 996 und EFB
Bauer, Jakob
Evangelisch. Er stellt am 8.101845 den Antrag, mit 
seiner Familie nach Algier (Nordafrika) auswandern 
zu dürfen. Der Bürgermeister teilte aber mit, daß die 
Familie am 20.12.1845 heimlich nach Amerika ausgewandert 
ist. Ehefrau M.Katharina geb. Riedling und den Kindern 
Johann, Margarethe, Peter, Nikolaus, Barbara und Va- 
lentin.
Quelle GLA 356/1225, Archiv A 996 und EFB
1845 Amerika
Bauer, Geschwister
Am 5. Mai 1749 sind die Geschwister ins Neue Land ge 1749 Amerika 
zogen. Apollonia * 28.2.1723, Anna Margarethe * 3.2.1720 
Johann Georg * 1.3.1730 und Anna Maria 16 Jahre alt.
Der Stiefvater Niklas Bauer gab ihnen 30 Gulden mit 
und musste 10% Nachsteuer zahlen.
Quelle: GLA 61/6195:590 nr.9 und EFB
Bauer, Michael
Reformiert. Er stellt mehrere Gesuche, um nach Polen 
ausreisen zu können. Am 28. April 1783 trifft er in 
Neudorf bei Sambor (Galizien) ein.
Quelle: GLA 61/6231:683 und Sch
1783 Galizien
Bauer, Valentin
Schneidermeister. Er stellt im Mai 1854 den Antrag, 1854 Amerika
mit der Familie ausreisen zu dürfen. Ehefrau Elisabeth 
geb. Riedling und die Kinder Adam, Jakob, Friedrich 
und Johann Jakob. Adam war Soldat, wurde aber entlassen, 
um mitreisen zu können.
Quelle: GLA 356/1225 und Archiv A 994
1851 Amerika
Baust, Katharina 51
katholisch. Sie stellt einen Antrag, der am 21.3.1851 
genehmigt wird, um mit ihren Briidern auswandern zu 
können: Georg * 25.6.1837 und Kaspar * 10.10.1839.
Quelle: GLA 356/1225 und KKB
Becker, Franz
* 15.1.1801 katholisch. Im Jahre 1849 ist er mit seiner 1849 Amerika 
Familie heimlich ausgewandert. Ehefrau Elisabeth geb.
Dörfer 50 Jahre alt. Kinder: Josepha *10.8.1826, Catha- 
rina * 4.8.1830, M. Elisabeth *4.7.1833 und Francisca 
*16.4.1828. Laut Geburtseintrag bei der Tochter Elisa- 
beth war Franz Becker Löwenwirt. Die Vermögensabwicklung 
war 1856 abgeschlossen.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 1382 und KKB
Becker, Johann
* 31.7.1832 katholisch, ledig ist heimlich ausgewandert. 1849 Amerika
Quelle:Archiv A 1282 und KKB
Becker, Johann Adolf Heinrich
* 25.9.1870 katholisch, ledig. Sohn von Johann Adam 1887 Amerika 
Becker und Luise geb. Troester. Der Vater stellt für
seinen Sohn den Antrag, daß dieser nach Amerika auswan- 
dern darf. Der Antrag wird am 10.3.1888 genehmigt.
Er ist aber schon ohne Erlaubnis am 17.11.1887 ausge- 
reist.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
Becker, Johann Valentin
* 10.6.1803 katholisch. Die Familie ist um 1860 mit 1860 Amerika
unbekanntem Ziel, wahrscheinlich Amerika ausgewandert.
Ehefrau Katharina geb. Miltner * 22.10.1806, Kinder:
Katharina Elisabeth * 16.2.1829, Heinrich * 28.3.1831,
Kath. Barbara * 26.7.1837, M. Katharina * 27.11.1839,
Margarethe * 23.11.1841, Franziska * 25.4.1844 und 
Jakob * 25.7.1849.
Quelle: Archiv A 1382 und KFB
Bereth, Johann
Die Behörden verlangen, daß er nicht vor einer Schulden- 1727 Amerika 
regelung ausreist. Er ist abgereist am 17.4.1727 und 
kam mit dem Schiff "William und Sarah" am 21.9.1727 
in Philadelphia an.
Quelle: GLA 61/6174 o.fol. und SH
Berthold, Christoph
* 4.11.1843, Sattlermeister. bewirbt sich 1890 um Bürger- 1890 Schweiz 
recht in Basel. Am 22.2.1890 wird er mit seiner Frau 
Friederike geb. Küchler *6.1.1838 aus dem badischen 
Staatsverband entlassen. Das Bürgerrecht in Basel wird 
den Eheleuten am 12.1.1891 zuerkannt.
Quelle: GLA 356/ 1256
52
Bletzer, Peter
* 10.12.1800 evangelisch. Er wanderte im Jahre 1833 
mit seiner Familie nach Russland aus. Ehefrau Barbara
* 18.2.1804 und die Tochter Katharina * 8.1.1830.
Quelle: Archiv A 996 und EFB
Bodemer, Anton
katholisch. Im Jahre 1833 wanderte er mit seiner Familie 
nach Amerika aus. Die Eheleute Anton und Barbara haben 
am 7.2.1816 geheiratet. Ihre Kinder: Johann * 20.2.1817, 
Heinrich * 24.10.1818 und Georg * 21.4.1826.
Quelle: Archiv A 996 und KFB
Brech Heinrich




Von ihr ist nur bekannt, daß ihr Mädchenname Noe war 




*1.1.1708 reformiert. Mit Ehefrau Susanna Elisabeth
* 10.6.1711 und sieben Kindern ist die Familie nach 
Amerika ausgewandert. Fest steht nur, daß er im Jahre 
1703 geringes Vermögen in Dossenheim hatte. Wahrschein- 
lich ist er mit dem großen Treck vom 9. Mai 1752 nach 
Carolina gegangen.
Quelle: ArchiV B 151 und EFB
Casper, Johann Michael
* 3.1.1708 reformiert. Die einzige Quelle ftir eine 
Auswanderung ist das Familienbuch. Dort heißt es: Ging 
ohne Frau und Kinder 1752 nach Carolina, kam aber wieder, 
Quelle: EFB
Caspar Nikolaus
Die einzige Nachricht lautet: vor einem Jahr aus neuem 




katholisch. Mit seiner Ehefrau, die er am3.7.1833 gehei- 
ratet hat, ist er 1847 zusammen mit anderen Dossenhei- 
mern (siehe Michael Schreiber) nach Amerika gegangen. 
Quelle: GLA 356/1299 und KFB
Dietz, Michael
katholisch. Die erste Ehefrau ist 1813, die zweite 
1833 verstorben. Als Witwer ist er zu sammen mit Michael 
Schreiber und anderen Dossenheimern 1847 nach Amerika 
gegangen.












Er will mit seinem Vater nach Ungarn und deshalb einen 
Wingert verkaufen. Die hehörde sagt: "Abweisen". Trotz- 
dem reist er im Januar 1762 aus.
Quelle: GLA 61/6210:81
Dörsam, Margarethe
* 1818 ledig. Am 19.4.1847 stellt sie einen Antrag, 
mit ihren zwei unehelichen Kindern nach Amerika auszu- 
reisen. Die Gemeinde schließt mit einer niederländischen 
Schiffsgesellschaft einen Vertrag iiber die Kosten der 
Überfahrt: 104 Gulden 30 Kreuzer. Im Juli 1847 reist 




* 19.9.1722, reformiert. Im Jahre 1764 ist er mit
seiner Eherau Anna Margarethe geb. Wedel * 9.3.1726, 
dem Sohn Johann Jakob * 14.2.1751 und seiner Mutter




katholisch. Am 14.12.1863 stellt er einen Ausreiseantrag 
nach Amerika. Die Erlaubnis wird am 20.2.1864 erteilt. 
Mit dem Schiff "Hansa" fährt er mit seiner Familie 
von Bremen nach New York. Ehefrau Eva geb. Schlechter
* 7.11.1825, Kinder: Christoph * 7.11.1851, Franziska
* 8.9.1854, Adam * 21.3.1857 und Katharina geb. 11.9. 
1860. Am 15.3.1864 kommt er in New York an.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994, KFB und GF 15/184
Eisengrün, Martin
* 26.4.1767 katholisch. Mit seiner Ehefrau Margarete 
geb. Pfeifer *14.1.1769 und seinen Kindern Bernhard 
15, Andreas 13, Michael 10, Mar. Barbara 7, Anna Maria 
5 und Konrad 3 Jahre alt darf die Familie mit russischem 
Pass am 27. Mai 1809 auf die Krim ausreisen. Hierfür 
sind 211 Gulden zu zahlen.
Quelle: GLA 229/19859:221 f und KFB
Erni
* 1725 reformiert. Mit seiner Ehefrau Anna Maria und 




reformiert. Er erhält die Erlaubnis, nachdem er von 
seinem Vermögen eine 10%ige Abgabe gezahlt hat, mit 
seiner Familie nach Carolina ausreisen. Ehefrau Anna 
Catharina * 20.5.1722, Kinder: Anna Barbara * 11.11.
1745, Susanna * 30.9.1750 und Anna * 4.2.1754. Am 17.Mai 
1754 fährt die Familie ab.









* 1825 evangelisch, ledig. Er ist im Jahre 1849 heimlich 
ausgewandert. Er hat noch Vermögen zu erwarten.
Quelle: Archiv A 1382
1849 Amerika
Fontius Johann Witwe
Nachdem der Mann am 3.9.1749 verstorben ist, hat sich 
die Witwe Anna Catharina geb. Herdel * 3.10.1707 ent- 
schlossen, mit ihren sieben Kindern auszuwandern. Der 
älteste Sohn Johann Georg blieb hier. Die Kinder: Anna 
Sybilla * 23.6.1730, Susanna Elisabeth * 27.1.1733,
Maria Catharina * 11.11.1735, Johann Adam * 2.6.1738, 
Sebastian * 7.6.1741, Jeremias * 11.6.1745, und
Elisabeth Cattharina * 22.4.1748 gingen mit der Mutter 




Reformiert. Ging mit ihrer Schwägerin Anna Catharina 
am 9. Mai 1752 ins Neue Land. Von ihrem Vermögen von 
178 Gulden hatte sie vorher eine Abgabe von 17 Gulden
50 Kreuzer zu zahlen.
Quelle: GLA 61/6198:476 nr.2
1752 Amerika
Freier, Albert
* 28.5.1789 katholisch. Er hat am 19.4.1815 Elisabeth 
Wisswässer aus Dilsberg geheiratet. Die Eheleute sind 





aus Schwabenheim ist am 10. Juni 1766 zusammen mit 
Heinrich Brech iiber Wien nach Ungarn ausgewandert.
Quelle: wie bei Heinrich Brech
1766 Ungarn
Fügen, Anna Maria
* 28.5.1784 katholisch. Sie ist mit ihrem unehelich
geborenen Sohn Johann nach Amerika ausgewandert. Wann 




vom Schwabenheimerhof. Am 21.3.1857 wirde ihm die Aus- 
wanderung nach Amerika erlaubt. Vorher wurde er aus 
der Staatsbürgerschaft entlassen.
Quelle: Archiv A 994
1857 Amerika
Gehringer, Katharina
* 2.2.1836, kathelisch, ledig. Sie stellt am 31.7.1862 
Antrag, allein nach Amerika auswandern zu können. Die 
Erlaubnis wird ihr am 8.8.1862 gegeben.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
1862 Amerika
55
Göhringer, Adam und Sebastian
Die Briider stellen am 29.5.1856 den Antrag nach Michigan 1856 Amerika 
auswandern zu diirfen. Adam war Taglöhner, Sebastian 
war Schuhmacher. Sie haben kein Vermögen. Verwandte 
in Amerika haben 210 Gulden für die Überfahrt geschickt.
Die Erlaubnis erhalten sie am 3.6.1856.
Quelle: GLA 356/1228, Archiv A 994
Goll, Ezechiel
* 3.3.1807 evangelisch, Schreinermeister. Er kommt 1852 Amerika 
aus Heidelsheim und hat am29.10.1829 Maria Theresia
Miltner * 24.6.1803 geheiratet. Die Eheleute hatten
sieben Kinder, wovon 3 im Kindesalter in Dossenheim 
verstorben sind. Die Frau ist 1850 in Dossenheim verstor- 
ben. 1851 hat Ezechiel einen Antrag gestellt, um mit 
seinen Kindern ausreisen zu können. Bei der Gemeinde 
hatte er 69 Gulden Schulden. In der Schiffsliste ist 
vermerkt, daß der Farmer Ezechiel Goll nach Louisiana 
will, mit seinen Kindern Margarethe 22 Jahre, Carl 
Friedrich 14 Jahre, Christine 9 Jahre und Elisabeth 
7 Jahre. Die älteste Tochter war katholisch, die anderen 
Kinder evangelisch. Sie traten die Überfahrt mit dem 
Schiff "Elisabeth Hamilton" von Le Havre aus an und 
kamen am26.1.1852 in New Orleans an Land.
Der Sohn Karl Friedrich kehrte aus New York nach Dossen- 1868 Amerika 
heim zurück. Er heiratete am 17.9.1868 Katharina Schmich
* 16.12.1846 mit der er im gleichen Jahr 1868 wieder 
nach Amerika zuriickging.
Quelle: EFB, KFB, Archiv A 1382, 996, R 650 und GF 
2/164
Gram, Georg
Er stellt am 22.3.1852 den Antrag, mit seiner Ehefrau 1852 Amerika 
Margarethe geb. Fuchs und der Tochter Elisabeth nach 
Pittsburgh auswandern zu können. Er hat 200 Gulden 
Vermögen. Am 2.4.1852 wird er aus dem badischen Staats- 
verband entlassen.
Quelle: GLA 356/1228 und Archiv A 994 
Günther, Georg
66 Jahre alt, katholisch. Mit seiner 63jährigen Ehefrau 1849 Amerika 
Maria ist er im Jahre 1849 heimlich nach Amerika ausge- 
wandert.
Quelle: Archiv A 1382
Günther Georg
Im Jahre 1854 ist er heimlich nach Amerika ausgewandert. 1854 Amerika
Die Ehefrau bleibt hier und beklagt sich, daß sie kein 
Geld hat. Der Mann hat 85 Gulden mitgenommen. Am 28.7.
1854 wird dem Mann das Biirgerrecht aberkannt.
Quelle: GLA 356/1228
Günther, Jakob
Im Jahre 1849 ist Jakob 30 Jahre alt, seine Frau 29 1849 Amerika
Jahre und der Sohn Wenz 5 Jahre. Er ist heimlich mit 
der Familie ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382
56
Günther, Jakob 1872 Araerika
* 10.10.1846 katholisch. Ara 21.3.1872 hat er Margarethe 
Schäfer * 28.8.1848 geheiratet und einige Wochen später, 
am 12.4.1872 ist er mit ihr nach Amerika ausgewandert.
Quelle: KFB
Günther, Johann
* 3.1.1824 katholisch. Sohn von Maurermeister Georg 1849 Amerika
Günther und Elisabeth geb. Kögel ist im Jahre 1849 
heimlich nach Amerika ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382 und KFB
Günther, Katharina und Peter
* 18.6.1805 und * 28.6.1799, beide katholisch und
ledig, Klnder von Friedrich Günther und Elisabeth geb. 
Feigenbutz sind beide im Jahre 1848 nach Amerika ausge- 
wandert.
Quelle: Archiv A 1382 und KFB
1848 Amerika
Günther, Margarethe
* 19.12.1825, katholisch, ledig; Tochter von Johann 1847 Amerika
Peter Günther und Maria Elisabeth geb. Schlechter.
(siehe weiter bei Adam Schmich)
Quelle: bei Adam Schmich
Gutfleisch, Bernhard
katholisch, Schneidermeister. Am 10.4.1845 stellt er 1845 Amerika
Antrag auf Heimatschein für sich und für seine Frau
Josepha geb. Thoma und für das halbjährige Kind Maria
Barbara. Er will mit der Familie nach Amerika, aber
beabsichtigt nicht,dort immer zu bleiben. Sein Vermögen
beträgt 400 Gulden. Schulden hat die Familie nicht.
Quelle: GLA 356/1228 und KKB
Gutfleisch, Margarethe
* 5.6.1845 katholisch, ledig. Sie stellt am 5.9.1865 1865 Amerika
einen Auswanderungsantrag, um mit ihrem Sohn Nikolaus
* 9.6.1865 nach Amerika zu gehen.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
Hannibald, Anna Maria
* 26.7.1821 katholisch, ledig. Ihre Eltern sind Johann 1849 Amerika
Hannibald und Anna Margarethe geb. Fügen. Am 13.2.1849
stellt sie einen Antrag, um mit ihren Kindern Johann
und Catharina nach Amerika zu gehen. Sie hat ein Vermö-
gen von 1000 Gulden. Schulden hat sie keine.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
Hannibald, Christoph
* 6.11.1837 katholisch, ledig. Er stellt am 22.2.1864 1864 Amerika
einen Ausreiseantrag nach Cleveland (Ohio).
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
Hanibald, Georg
* 10.5.1811 katholisch, ledig. 
bald und Anna Margarethe geb. 
bei Michael Schreiber.
Quelle: GLA 356/1225 ; Archiv A 994 und KFB





* 14.11.1776 katholisch. Sie war verheiratet mit Johann 
Hanibald von Handschuhsheim. Als ihr Mann verstorben 
war, ist sie mit zwei von neun Kindern im Jahre 1847 
nach Amerika ausgewandert. Sie hatte Vermögen von 800 
Gulr'den. Schulden hatte sie keine.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
Happes, Johann
* 15.12.1794 reformiert. Im April 1833 ist er mit seiner 1833 Ungarn 
Familie nach Latowitz in Ungarn gegangen: Ehefrau Eva
* 23.1.1798, Kinder Johannes * 19.3.1830, Charlotte
*25.6.1824 und Anna Barbara * 10.5.1828. Im Jahre 1850 
ist Frau Happes mit ihrem Sohn Johannes nach Dossenheim 
zurückgekehrt.
Quelle: GLA 233/11406, Archiv A 996 und EFB
Hauber, Elisabeth und Johann
* 11.5.1821 * 31.1.1824 evangelisch, beide 1849 Amerika
ledig. Die Geschwister sind im Jahre 1849 heimlich 
ausgewandert. Eltern: Mathias Hauber und Anna Maria
geb. Bauer.
Quelle: Archiv A 1382 und EFB
Hebler, Martin
Stellt einen Antrag, um nach Ungarn auszuwandern. Die 1766 Ungarn 
Gemeinde befürwortet, die Regierung lehnt den Antrag 
ab. Am 15. Mai 1766 ist er über Wien ins Banat (Ungarn) 
gegangen.
Quelle: GLA 61/6211:253 und WK 63/90
Heid, Johann
* 20.11.1818, reformiert, ledig. Er war Teilnehmer 1849 Amerika
an dem Aufstand im Jahre 1849. Im Jahre 1849 ist er 
heimlich ausgewandert nach Amerika. Am 13.3.1851 teilt 
das Oberamt Heidelberg der Gemeinde mit, daß Heid für 
entstandenen Schaden haftbar zu machen sei.
Quelle: Archiv A 1382, BAB 1851 S.134/135 und EKB
Herder, Johann Valentin
Reformiert. Mit seiner zweiten Ehefrau Johanna * 15.1. 1752 Amerika
1708 und den beiden Kindern Eva Catharina * 28.1.1740 




Reformiert. Am 9. Mai 1752 ist er ins neue Land gegangen. 1752 Amerika 
Aus einem Vermögen von 47 Gulden 40 Kreuzern hatte 
er eine Abgabe zu zahlen von 4 Gulden 46 Kreuzern.
Quelle: GLA 61/6198:329,368,476, 486 und EFB
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Hesch, Georg
* 22.3.1808 katholisch. Er stellt am 19.2.1847 einen 
Antrag, um allein nach Amerika auszuwandern. Frau und 
Kinder bleiben hier. Sie erhalten am 19.11.1851 die 
Erlaubnis zum Familienvater zu ziehen. Ehefrau Anna 
Elisabeth geb. Becker * 2.3.1808 und die Kinder Kathari- 
na * 2.12.1837, Johannes * 31.7.1832, Anna Maria *29.12. 
1833, Heinrich * 20.3.1835, Eva * 14.6.1839 und Georg
* 22.11.1840.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
Hördt, Johann Peter
* 22.2.1860 evangelisch. Nachdem die Ehe geschieden 
war, wanderte Johann Peter nach Amerika aus, kam aber 
im Mai 1901 wieder nach Dossenheim zurück.
Quelle: EFB
Holzer, Albina Barbara
* 1.5.1849 katholisch. Tochter von Lehrer Nikolaus 
Holzer und Anna Eva geb. Dussel. Zu unbestimmtem Zeit- 
punkt nach Amerika ausgewandert.
Quelle: KFB
Holzmann, Georg
Katholisch. Der Sohn von Lorenz Holzmann und Maria 
Elisabeth geb. Schneider wandert auf Antrag vom 20.8. 
1867 nach Amerika aus. Der Vater übernimmt die Biirg- 
schaft für die Ausreisekosten.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
Horsch, Elisabeth
Evangelisch. Ausreiseerlaubnis wird erteilt und Reisepäs^ 
se ausgestellt am 2. Juli 1856 für: Elisabeth * 9.2.1817 
und die Kinder: Barbara * 27.9.1838, Anna Maria * 30.12. 
1840, Peter * 28.1.1843, Michael * 22.3.1845, Catharina 
Elisabeth * 29.8.1848 und Eiisabeth * 16.11.1851.
Quelle: Archiv A 994 und EFB
Horsch, Jakob
* 7.10.1825 evangelisch, ledig. Ausgewandert 1848 nach 
Amerika. Er war Soldat im 4. Badischen Infanterieregi- 
mentund ist desertiert. Er wird in einer Suchanzeige 
wie foigt beschrieben: Größe 5~5", Körperbau schlank, 
Gesichtsfarbe frisch, Augen grau, Haare braun, Nase 
stumpf.
Quelle: Archiv A 1382 und Z 241, sowie EFB
Huber, Johann
* 4.10.1803 katholisch. Im Jahre 1846 zusammen mit 
Michael Schreiber und anderen mit seiner Familie nach 
Amerika ausgewandert. Ehefrau Anna Maria geb.Stammler. 
Kinder: Karl Anton * 30.9.1828, Elisabeth * 9.8.1835, 













Reformiert. Stammt aus Großsachsen. Wohnte mit seiner 
Familie bis zur Auswanderung am 9. Mai 1752 in Dossen- 
heim. Mit Ehefrau Maria Elisabeth * 5.4.1715, Kinder: 
Anna Maria * 12.9.1747 und Susanna Elisabeth * 17.11. 
1749 nach Carolina. Vermögen 18 Gulden, Abgabe 1 Gulden
48 Kreuzer.
Quelle: GLA 61/6198:329 und EFB
1752 Amerika
Joachim, Jakob
Katholisch. Ist mit der Familie im Jahre 1835 ausgewan- 
dertjlas Ziel ist nicht bekannt, wahrscheinlich Amerika. 
Ehefrau Elisabeth und die Kinder: Johann Franz * 26.8. 
1817, Katharina * 24.3.1824, Eva * 10.7.1825, Margarethe 
* 8.3.1827 und Barbara * 6.12.1832.
Quelle: Archiv A 996 und KFB
1835 Amerika
Jordan, Jakob
Hat mehrere Gesuche zur Auswanderung nach k.u.k. Polen 
gestellt, die aber abgelehnt wurden. Am 10. Mai 1783 
ausgewandert.
Quelle: GLA 229/19859 und 61/6231:683
1783 Polen
Jungmann, Jakob
* 3.3.1830 evangelisch, ledig. Er ist im Jahre 1849 
heimlich ausgewandert nach Amerika. Am 4.6.1851 wurde 
er im Badischen Anzeigeblatt zur Rekrutenaushebung 
ausgeschrieben. Ist aber nicht erschienen und deshalb 
am 31.7.1851 zu einer Strafe von 800 Gulden verurteilt. 
Quelle: Archiv A 1382, BAB 1851 S. 266 und 344; EFB
1849 Amerika
Jungmann, Johann Adam
* 3.12.1825, evangelisch. Er war Webermeister und stellt 
am 5.9.1865 Antrag zur Ausreise nach Neuyork mit seiner 
Familie: Ehefrau Christina geb. Müller * 16.11.1835,
Kinder: Jakob * 2.8.1857 und Katharina * 25.2.1864.
Vermögen 425 Gulden, keine Schulden. Die Erlaubnis 
wurde erteilt am 26.9.1865.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und EFB
1865 Amerika
Jungmann, Adam
* 16.12.1821 evangelisch, ledig. Sohn von Johann Nico- 
laus Jungmann und Elisabeth geb. Pfeifer. Ausgewandert 
1848.
Quelle: Archiv A 1382 und EFB
1848 Amerika
Kirsch, Adam II
* 4.5.1805 reformiert, ledig. Die Auswanderung nach
Amerika wurde am 20.8.1867 erlaubt. Von dort kam die 
Nachricht, daß er am 25.8.1881 verstorben ist.





Evangelisch. Er stellt am 4.2.1863 den Antrag, mit 1863 Amerika
seiner Familie nach Amerika ausreisen zu dürfen. Ehefrau 
Katharina geb. Stern * 2.12.1833, Kinder: Barbara *
18.11.1853, Mathias * 17.8.1856, Peter * 22.3.1863
und Katharina. Sein Vermögen betrug 3000 Gulden. Schul- 
den hatte er keine. Die Erlaubnis wurde der Familie 
erteilt am 3.3.1868.
Am 15.6.1934 war der Pfarrer Dr. Charles Maurice Prugh 
aus Decatur (Indiana) in Dossenheim und teilte mit, 
daß Mathias und Georg Peter in Decatur verheiratet 
seien und noch lebten. Katharina sei im Jahre 1914 
in Decatur verstorben.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und EFB
Kirsch, Christoph
* 11.3.1828 evangelisch, ledig. Er ist im Jahre 1849 1849 Amerika
heimlich ausgewandert. Zu erhoffendes Vermögen 300
Gulden.
Quelle: Archiv A 1382 und EFB
Kirsch, Georg Valentin
* 9.4.1837, evangelisch, ledig. Wann er ausgewandert Amerika
ist, ist nirgends verzeichnet. In Amerika hat er geheira-




* 5.6.1844 evangelisch, Schuhmachermeister. Stellt 
am 19.8.1867 Antrag , nach Fort Mene (Indiana) mit 
seiner Familie auswandern zu dürfen. Ehefrau Susanna 
geb. Wagner * 2.9.1843, Kind Johann * 7.5.1867. Vermögen 
500 Gulden, keine Schulden. Mit Schiff MMaltaM von 
Liverpool nach New York. Ankunft 10.9.1867.
Quelle: GLA 356/1225, GF 20/50 und EFB
Kirsch, Karl
* 17.8.1830 evangelisch, ledig. ER ist im Jahre 1849 
heimlich ausgewandert nach Amerika. Zu erhoffendes 
Vermögen 300 Gulden. Nach dem Badischen Anzeigeblatt 
vom 4.6.1851 zur Rekrutenaushebung nicht erschienen. 
Am 31.7.1851 zu einer Strafe von 800 Gulden verurteilt. 
Quelle: Archiv A 1382, BAB 1851 S. 266 und 344
Klanen, Barbara
Sie ist am 15.5.1766 über Wien ins Banat ausgewandert. 
Quelle: WK S. 63 Nr. 92
Klein, Johann Michael
Evangelisch. Er ist mit seiner Ehefrau Susanna geb. 
Oberle und der Tochter Sybilla * 3.8.1732 am 9. Mai 








* 24.10.1732 reformiert, ledig. Stellt einen Antrag 
um nach Ungarn auszuwandern. Die Gemeinde befyrwortet 
diesen Antrag, die Regierung lehnt ihn ab. Trotzdem 
ist er am 15.2.1765 über Wien nach Ungarn gegangen. 
Quelle: GLA 61/6211:253 und EFB
Koch, Anna Katharina
* 14.5.1775 reformiert. Nachdem der Ehemann Leonhard 
verstorben war, ist die Witwe mit ihrem Sohn Peter
* 22.4.1803 am 22.4.1835 nach Polen ausgewandert.
Quelle: Archiv A 996 und EKB
Körner, Carl
Katholisch. Am 19.2.1847 stellt er als Witwer den Antrag 
nach Amerika auswandern zu können. Er ging mit seinen 
Kindern Jakob * 5.8.1831 und Maria * 11.2.1839 von
hier fort.
Quelle: GLA 356/1225 und KKB
Körner, Heinrich
* 3.12.1815 katholisch. Für sich, seine Ehefrau Margare- 
the geb. Reidel und die Kinder Caspar * 11.3.1844 und 
Jakob * 6.8.1846 am 6.3.1847 den Auswanderungsantrag 
nach Amerika.
Quelle: GLA 356/1225 und KKB
Kraft, Georg III
* 26.9.1810 reformiert, ledig. Der Sohn von Johann
Michael Kraft und Maria Salome geb. Wedel erhält am
25.3.1853 die Erlaubnis zur Ausreise nach Amerika. 
Quelle: Archiv A 994 und EKB
Krafft, Georg IV
* 31.8.1817 reformiert, Schneidermeister. Er beantragt
für sich und seine Familie die Auswanderung nach Amerika 
Ehefrau Maria Magdalena 28 Jahre alt und die Kinder 
Adam 4 1/2 Jahre alt und J.Georg Friedrich 1/2 Jahr 
alt. Ihnen wird ein Pass zur Ausreise über Rotterdam 
ausgestellt. Dieser Pass befindet sich in den Auswande-
rungsakten. Die Familie konnte die Aushändigung des
Passes nicht abwarten. Sie ist schon vorher weggegangen. 
Quelle: Archiv A 994 und EKB
Kraft, Heinrich
* 15.7.1848 evangelisch, ledig. Am 7.9.1864 stelt der 
16jährige einen Ausreiseantrag nach Amerika. Sein Vater, 
der Altbürgermeister Georg Kraft übergibt eine Pfand- 
urkunde über 1000 Gulden und bittet um einen Reisepass. 
Er ist bereit, bei Erfordernis einen Mann für den Mili- 
tärdienst zu stellen.
Quelle: Archiv A 994 und EKB
Krausmann, Theodor und Adam
* 16.6.1853 und 12.6.1870. Katholisch, ledig.











Lohmayer * Josefs Wittib
Stammt aus dem Oberamt Lindenfels. Ihre Loslassung 1790 Ungarn 
aus der Leibeigenschaft kostet 278 Gulden. Am 18.9.1790 
ist sie nach Ungarn ausgewandert.
Quelle: GLA 145/302:61
Lorenz, Elisabeth
* in Dossenheim. Mit ihrem Mann Georg Lobenmayer ist 1760 Ungarn 
sie Anfang der 60iger Jahre ins Banat emigriert. Ihr
Mann ist in Lippa (Banat) verstorben. Mit ihm hatte 
sie einen Sohn. Sie hat in Lippa den Georg Mitternacht 
geheiratet. Von ihrer neuen Heimat aus bittet sie um 
das Erbteil ihrer verstorbenen Mutter Catharina Sara 
Lorenz geb. Hartmann in Höhe von 39 Gulden 14 Kreuzer.
Bei ihrer Ausreise hatte sie 196 Gulden mitgenommen.
Der noch zu fordernde Teil wurde gemäß Edikt vom 1.3.
1764 wegen unerlaubter Emigration konfisziert.
Quelle: GLA 229/19559:77 ff und 61/6220:689,896,1583
Lorenz, Georg Adam
* 29.1.1762 reformiert. Er ist 1789 nach Fürfeld bei 1791 Ungarn
Bad Rappenau gezogen. Dort hat er geheiratet und ging
mit seiner Frau 1791 nach Ungarn. Wohnt in Kula oder 
Neuwerbass. Ihm ist ein väterliches Erbe von 842 Gulden 
46 Kreuzer zugefallen. Davon hat er bereits 515 Gulden 
erhalten. Der Rest abzüglich Steuer von 84 Gulden 16 
Kreuzern und für den Landesfundus 18 Gulden 58 Kreuzer 
seien ihm noch auszuzahlen.
Quelle: GLA 229/19859, 61/6243:126, 1161, 1258, 1362 
und EKB
Lorenz, Georg Michael
* 3.9.1838 katholisch. Sohn von Elisabeth Lorenz ist Amerika
nach Amerika ausgewandert. Der Zeitpunkt ist unbekannt.
Quelle: KKB
Lorenz, Jakob
Evangelisch. Am 19.3.1852 stellt er den Antrag, mit 1852 Amerika
seiner Ehefrau nach Amerika auswandern zu können. Die 
Genehmigung wird am 29.4.1852 erteilt.
Quelle: GLA 356/1225 und Archiv A 994
Lorenz, Jakob
* 1.1.1790 reformiert. Mit seiner Ehefrau Amalia Cathari- 1849 Amerika 
na *1.1.1801 und den Kindern Johann Adam * 16.2.1821 
und Johann Jakob *17.3.1823 ist die Familie 1849 heim- 
lich nach Amerika ausgewandert.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 1382 und EFB
Lorenz, Jakob
Ledig, 26 Jahre, heimlich nach Amerika im Jahre 1849 1849 Amerika
ausgewandert. Zu erhoffendes Vermögen 400 Gulden.
Quelle: Archiv A 1382
Lorenz, Peter
* 14.6.1828, evangelisch, ledig. Im Jahre 1849 heimlich 1849 Amerika 
ausgewandert nach Amerika. Zu erhoffendes Vermögen 
400 Gulden.
Quelle: Archiv A 1382 und EKB
63
Maenie/Maentle, Mathias
Reformiert. Er stellt für sich und seine Frau Dorothea 1766 Ungarn
* 21.3.1720 den Antrag, nach Ungarn auswandern zu können
Die Gemeinde befiirwortet, die Regierung lehnt ab. Nach
einem nochmaligen Gesuch wird den Eheleuten erlaubt,
nach Baden-Baden zu ziehen. Abgaben können nicht gezahlt
werden, da die Gläubiger alles Vermögen wegnehmen.
Auf dem Weg über Wien sind die beiden ins Banat gezogen 
am 15. Mai 1766.
Quelle: GLA 61/6211:253, 934, 1322 und 1441. WK 63/91 
und EFB
Männlein, Mathes
Leinenweber. Am 27.3.1752 ist er mit Frau und Kindern 1752 Ungarn 
ohne Vermögen nach Ungarn gezogen.
Quelle: GLA 61/6198:229, 307
Marx, Albert
*16.3.1874 evangelisch, ledig. Er stellt am 4.5.1889 1889 Amerika
den Antrag, zu seinen bereits in Amerika wohnenden 
Brüdern Johann Heinrich, Hermann und Georg Peter zu 
ziehen. Der Antrag w.urde am 9.5.1889 genehmigt. Am 
22.5.1889 hat er die Reise nach Chikago angetreten.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und EFB
Marx, Hermann
* 9.10.1867 in Schriesheim, evangelisch, ledig. Er 1884 Amerika
wohnte bei seinen Eltern in Dossenheim: Jakob Marx,
Chirurg und Anna Catharina geb. Reinig. Am 7.6.1884 
stellt er einen Auswanderungsantrag. Vier Tage später 
wird er aus dem badischen Staatsverband entlassen.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und EFB
Marx, Johann Heinrich und Georg Peter
* 12.7.1856 * 30.9.1858 1884 Amerika
Die Brüder sind Söhne der Eheleute Jakob Marx, Chirurg
in Dossenheim und Anna Katharina geb. Reinig. Sie sind 




* 22.8.1876 evangelisch, ledig. Der Sohn von Jakob 1892 Amerika
Marx und Anna Catharina Reinig stellt am 13.3.1892
einen Auswanderungsantrag für Amerika.
Quelle: GLA 356/1225 und EFB
Merkel, Georg
* 1783 reformiert, verwitwet. Am 1.10.1852 stellt er 1852 Amerika 
Antrag, nach Amerika auszuwandern. Die Erlaubnis wird
ihm am 15.10.1852 erteilt. Er geht mit seiner Tochter 
Barbara * 13.4.1810 und deren Mann Peter Reinhard.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und EFB
Merkel, Heinrich Eduard
* 3.12.1892 katholisch, ledig. Sohn von Alois Merkel Amerika
und Maria Eva Katharina geb. Apfel geht nach Amerika.




* 16.6.1823 katholisch, ledig. Der Sohn von Philipp 
Michelhans und Franzisca geb. Klump ist als Soldat 
desertiert und im Jahre 1849 heimlich nach Amerika 
ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382 und KKB
Mildner, Friedrich
Im Jahre 1733 wird er ediktal zitiert wegen einer Erb- 
schaftsregelung mit seinen Geschwistern. Seit 36 Jahren 
ist er bereits von Dossenheim abwesend. Er war Soldat 
im kaiserlichen Infanterie-Regiment Lothringen.
Quelle: GLA 61/6215:342 und 6216/:822,997 und 1007
Miltner, Christoph
* 25.7.1831 katholisch, ledig. Der Sohn von Georg Milt- 
ner und Margarethe geb. Riedinger will laut Antrag 
vom 22.8.1856 nach Michigan.
Quelle: GLA 356/1225 und KKB
Miltner, Franziska
* 30.9.1841 katholisch, ledig. Die Tochter von Georg 
Miltner, Pächter in Schwabenheim und Katharina geb. 
Schmich will nach Amerika. Auf gemeinsamen Antrag mit 
Georg Schäfer, Jakob Kraft und Peter Kirsch wird jeder 
Person am 21.9.1864 ein Reisepass ausgestellt.
Quelle: Archiv A 994 und KKB
Miltner Georg
* 9.9.1802 katholisch. Er stellt am 28.12.1859 den 
Antrag, daß er mit seiner zweiten Ehefrau und neun 
Kindern nach Hoboken (New York) ausreisen will. Eine 
Tochter aus seiner ersten Ehe, nämlich Katharina sei 
schon dort und zahlt die Reise. Die Familie hat noch 
ein eigenes Haus in Dossenheim.
Ehefrau Katharina geb. Schmich * 27.3.1813, Kinder:Wenz 
23 Jahre, Anna Maria 22 Jahre, Elisabeth 20 Jahre, 
Franziska 18 Jahre, Johannes 13 Jahre, Regina 10 Jahre, 
Andreas 7 Jahre Katharina 4 Jahre und Margarethe 1 
Jahr.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
Miltner, Johannes II
* 30.9.1818 katholisch. Am 12.3.1860 stellt er als 
Witwer den Antrag zur Auswanderung nach Amerika. Er 
will seine Töchter Susanna * 19.10.1840 und Margarethe 
*2.5.1842 mitnehmen. Das Oberamt Heidelberg fragt bei 
der Gemeinde an, ob Hindernisse im Wege stehen. Die 
Gemeinde hat keine Einwände und es wird am 30.3.1860 
die Ausreiseerlaubnis erteilt.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
Miltner, Johann Georg
* 18.4.1829 katholisch ledig. Zur Rekrutenaushebung 
im Jahre 1850 nicht erschienen. Deshalb Staatsbürger- 
schaft aberkannt und 800 Gulden Strafe auferlegt. Er 
ist 1849 nach Amerika ausgewandert. Sohn von Johann 
Georg Miltner und Margarethe geb. Riedinger.










* 10.11.1827 katholisch, ledig. Sohn von Katharina 1855 Amerika
Elisabeth Miltner.Er stellt am 10.12.1855 einen Antrag,
um mit Barbara Herrmann aus Seckenheim nach Amerika 
auswandern zu können.
Quelle: GLA 356/1225 und KKB
Miltner, Katharina
* 6.1.1827 katholisc^ ledig. Tochter von Georg Miltner 1849 Amerika 
und Margarethe Aloisia geb. Riedinger + 3.12.1833.
Im Jahre 1859 schickt sie ihrem Vater Georg Miltner 
Geld, damit er mit seiner zweiten Frau und den Kindern 
aus der zweiten Ehe ebenfalls nach Amerika kommen kann.
Quelle: KFB und siehe bei Georg Miltner.
Miltner, Peter
* 31.1.1825 katholisch, ledig. Im Jahre 1849 ist er 1849 Amerika
heimlich nach Amerika ausgewandert. Seine Eltern Georg
Miltner und Marg. Aloisia geb. Riedinger sind 1860 
nach Hoboken ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382 und KFB
Möll (Möhl), Henrich
* 9.10.1711 reformiert. Am 9. Mai 1752 ist er Weib 1752 Amerika
und zwei Kindern ins neue Land.Ehefrau Maria Catharina
geb. Wedel * 17.11.1720, Kinder: Maria Catharina *3.9.
1743 und Anna Sybilla * 25.5.1748. Mit dem Schiff "Phö- 
nix" sind sie nach Philadelphia gekommen.
Quelle: GLA 61/6198:329,368,476,486; SH und EKB
Möll, Jakob II
* 14.8.1810 reformiert. Laut Antrag vom 1.10.1852 will 1853 Amerika 
er mit seiner Ehefrau Barbara geb. Merkel * 18.4.1810, 
evangelische Hebamme und dem vierjährigen Kind Peter 
nach Albany. Die Erlaubnis wird am 3.11.1852 erteilt.
Mit dem Schiff "Charles" ist die Familie von Rotterdam 
nach New York gefahren und dort am 14.5.1853 angekommen.
Die Antragsdaten stimmen mit der Schiffsliste nicht 
ganz überein. Darin wird noch ein Lorenz Möll 11 Jahre 
alt aufgeführt. Vielleicht war es ein Neffe oder naher 
Verwandter.
Quelle:GLA 356/1264, Archiv A 994, GF 4/438 und EKB
Möll, Jakob III
* 22.12.1814 evangelisch. Die Familie will laut Antrag 1864 Amerika
voml4.12.1863 nach New York auswandern. Die Erlaubnis
wird erteilt am 20.2.1864: Ehefrau Katharina geb. Schmid
Kinder: Katharina * 13.5.1844, Peter * 8.10.1850, Pan-
kraz * 4.9.1853 und Jakob * 11.3.1857. Die Familie
ist mit dem gleichen Schiff gefahren wie die Familie
des Peter Ehret. In der Schiffsliste heißt es nicht
"Möll", sondern "Mall". Es besteht aber kein Zweifel,
daß es die Dossenheimer Familie Möll ist, da diese
Familie und die Familie Ehret gleich nebeneinander
stehen.
Quelle: GLA 356/1265, Archiv A 994, GF 15/184 und EFB
66
Möll, Johann Jakob Julius
* 10.10.1865 evangelisch. Steinbrecher. Er stellt am 1891 Amerika 
26.5.1891 bei der Gemeinde den Antrag, nach Cleveland
(Ohio) auswandern zu können. Er bittet um Entlassung 
aus dem badischen Staatsverband und um Reisepässe.
Mit ihm gehen die Ehefrau Amalia Catharina geb. Apfel
* 28.6.1866 und der am9.7.1888 geborene Sohn Jakob 
Friedrich. Aus dem badischen Staatsverband wurde die 
Familie am 29. Mai 1891 entlassen.
Quelle: GLA 356/1266, Archiv A 994 und EFB
Möll, Johannes
* 17.11.1735 reformiert. Mit Frau und einem Kind zieht 1759 Dänemark 
er zuerst nach Schriesheim und mit anderen Familien
von dort aus nach Jütland. Von Beruf ist er Wagner 
und wird in dänischen Berichten als unstet und schlech- 
ter Haushalter beschrieben. In Jütland sind drei Kinder 
geboren. Johannes Möll starb etwa im Jahre 1773. Die 
Witwe mit drei Söhnen und einer Tochter war sehr arm.
Sie mussten den Hof verlassen und wohnten einige Jahre 
in Frederikshede bei Fredericia.
Quelle: EFB und Gabriel Hartmann
Möll, Johann Valentin
* 25.5.1731 reformiert. Mit vielen anderen Dossenheimern 1752 Amerika 
hat er am 9. Mai 1752 die Reise nach Carolina angetreten




* 1.1.1863 evangelisch. Wandert zwei Jahre nach dem 1893 Amerika
älteren Bruder Johann Jakob Julius nach Cleveland aus.
Mit ihm gingen die Ehefrau Anna Maria geb. Lorenz *3.1.
1863 und drei Kinder: Johann Friedrich * 3.9.1884,
Friedrich Hermann * 4.10.1886 und Eva Maria * 21.4.1890.
Quelle: EFB
Mühlbauer, Johann
* 7.3.1819 katholisch. Laut Antrag vom 13.9.1852 will 1853 Amerika 
er mit Ehefrau Anna Maria geb. Dallinger aus Hohen-
sachsen und den Kindern: Gerhard * 6.9.1845, Mathias
* 11.8.1846, Heinrich * 1.10.1848, Lorenz * 16.1.1851 
und Valentin * 22.5.1852 nach New York. Die Ausreise- 
erlaubnis erhält die Familie am 3.11.1852. Gemeinsam 
mit der Familie des Jakob Möll II fahren sie mit dem 
Schiff "Charles” von Rotterdam nach New York, wo sie 
aml4.5.1853 ankommen.
Quelle: GLA 356/1266, Archiv A 994, GF 4/438 und KFB
Mühlbauer, Peter
* 4.12.1855 katholisch, ledig. Der Sohn von Georg Peter 1876 Amerika 
Mühlbauer und Catharina Barbara geb. Michelhans wandert




* 21.9.1837 evangelisch. Auf Antrag vom 14.3.1867 will 1867
er mit Ehefrau Auguste geb. Bernauer * 8.1.1842 und
den Kindern Eva 2 Jahre und Albrecht 1 Jahr nach New 
York. Die Erlaubnis wird am 23.3.1867 erteilt.
Quelle: GLA 356/1267, Archiv A 994 und EFB
von Nida, Barbara
* 20.1.1819 katholisch. Barbara Miltner geb. Apfel
hatte mit dem ersten Mann Wenz Miltner zwei Kinder: 
Franzisca * 17.2.1836 und Franz Anton * 14.9.1838.
Der erste Mann starb am 27.1.1839. Am 29.9.1841 hat 
Barbara Miltner geb. Apfel einen Sohn Johannes geboren.
Knapp zwei Jahre später, am 27.7.1843 hat Barbara den 
Witwer und Seifensiedermeister Johann Christian von 
Nida aus Schwetzingen geheiratet. Dieser war evangelisch 
Die Familie wohnte Ende 1843 laut Bevölkerungsliste 
nicht mehr in Dossenheim. Es steht außer Zweifel, daß 
die Familie nach Amerika ausgewandert ist. Denn ein 
Nachkomme von Johannes Miltner, Le Roy Miltner, heute 
evangelischer Pfarrer in Webster City (Iowa) war in 
Dossenheim und hat hier in den Kirchenbüchern nach 
seinen Vorfahren gesucht. - Wann die Familie ausgewan- 
dert ist und von welchem Ort aus läßt sich bis jetzt 
nicht feststellen.
Quelle: KKB und Archiv A 996.
Oppenheimer, Siegmund
* 3.6.1875, Kaufmann, will 1892 nach Amerika. 1892
Quelle: GLA 356/1225
Pfeifer, Franz Jakob
* 13.6.1861 katholisch, ledig. Er will nach Nordamerika 1880 
auswandern, weil er dort als Kaufmann bessere Verdienst- 
möglichkeiten hat und weil dort schon Verwandte wohnen.
Sein Vormund Valentin Wagner ist mit dem Vorhaben seines 
Mündels einverstanden. Der Antrag wurde 1880 genehmigt.
Eltern des Auswanderers sind Franz Anton Pfeifer +9.11.
1876 und Catharina geb. Rheinfurt.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
Raber, Andreas
Er ist mit seiner Ehefrau Katharina geb. Schäfer im 1833 
Jahre 1833 nach Amerika ausgewandert. Die Kinder Wenz, 
Katharina und Martin blieben bei den Großeltern in 
Dossenheim.
Quelle: Archiv A 996 und KKB
Raber, Wenz * 25.12.1820 1848
Raber, Katharina * 1.8.1824 1855
Raber, Martin * 22.4.1831 1860
Die drei Geschwister sind ihren Eltern nach Amerika 
gefolgt. Wenz ging im Jahre 1848. Katharina ging 1855 
mit ihrem unehelichen KindJohann nach New York und 
Martin ist um das Jahr 1860 nachgefolgt.











* 27.6.1888 evangelisch, ledig. Sohn von Sebastian 1912 Schweiz 
Reinhard und Barbara geb. Riedinger. Im Jahre 1912
beantragt er bei der Gemeinde einen Heimatschein. Ohne 
diesen Schein erlauben die schweizerischen Behörden 
keinen ständigen Aufenthalt in Uzwil, Kanton St.Gallen.
Vorher war er als Zimmermann schon einige Jahre in 
FRankreich, Belgien und Luxemburg. Vor Erteilung des 
gewünschten Heimatscheines muss er seinen Militärpass 
abgeben.
Quelle: Archiv A 994 und EFB
Reinig, Michael
* in Großsachsen. Er will mit seiner Ehefrau Eva Catha- 1809 Russland 
rina geb. Hartmann * 13.7.1757 und den Kindern Ludwig
25 Jahre, Catharina 21 Jahre, Jakob 17 Jahre, Barbara 
15 Jahre und Margarethe 13 Jahre auf die Krim. Für 
seinen militärpflichtigen Sohn Michael soll er Kaution 
oder einen Ersatzmann stellen, Die Familie hat ein 
Vermögen von 185 Gulden. Am 24. Mai 1809 ist die Familie 
ausgewandert. 0b der Sohn Michael mitgegangen ist, 
weiß man nicht.
Quelle: GLA 229/19859:221 f und EFB
Reinsperger
* 1718 und seine Ehefrau Anna Catharina zogen am lö.Mai 1749 Amerika 
1749 nach Pennsylvanien oder St.Marienland.
Quelle: EKB
Reisinger, Georg Adam
Soldat bei 9.Inf.Bat. hat sich aus der Garnison entfernt, 1851 Australien 
Nach ihm wird gefahndet. Personenbeschrieb: Alter 22Jahr 
Größe 5 ' 4" 2'T', Körperbau untersetzt, Gesicht gesund;
Augen blau; Haare blond; Nase dick. Heidelber^ den 
15.5.1851. Das Staatsbürgerrecht wird ihm aberkannt 
und zu 1200 Gulden Strafe verurteilt. Er ging nach 
Australien.
Quelle: BAB 1851, EFB
Reisinger, Heinrich
* 3.9.1837 evangelisch, ledig. Nach seinem Antrag vom 1863 Australien 
14.4.1863 will er allein nach Australien zu seinem 
Bruder Georg Adam.
Quelle: GLA 356/1225 und EFB
Reisinger, Marie
Evangelisch, ledig. Am 6.9.1856 stellt sie einen Antrag, 1856 Australien 
um mit ihrem fünfjährigen Sohn Jakob nach Australien 
auswandern zu können. Ihr Bruder Georg Adam wohnt schon 
dort. Auswanderungserlaubnis wird am 12.9.1856 erteilt.
Sie darf 300 Gulden mitnehmen.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und EFB
Ridinger, Adam und Maria
* 7.12.1867 und 15.4.1862. Die Kinder von Albert Ridin- 1887 Amerika 
ger und Margarethe geb. Ries sind 1887 nach New Haven 




* 8.8.1826 katholisch, ledig. Sohn von Karl Ludwig 1856 
Ridinger und Anna Maria geb. Gebert. Stellt am 21.8.1856 
Antrag zur Auswanderung nach Amerika.
Quelle: GLA 356/1225 und KKB
Riedinger, Adam
*17.9.1832, katholisch. Laut Antrag vom 1.2.1854 will 1854 
er mit seiner Ehefrau Barbara geb. Schmich *19.5.1835 
nach Amerika.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KKB
Riedinger, Barbara
* 14.11.1847 katholisch, ledig. Tochter von Georg Frie- 
drich Riedinger und Catharina geb. Schmich. Sie ist 
ausgewandert nach Amerika. Der Zeitpunkt ist unbekannt.
Quelle: KFB
Riedinger, Elisabeth
*29.3.1872 katholisch, ledig. Tochter von Christoph 1890 




* 1.9.1818 katholisch. 1847 ging er heimlich nach Ameri- 1847 
ka. Am 16.12.1848 stellt seine Efefrau Katharina geb.
Schmich * 5.8.1821 den Antrag, mit ihrer Schwester 1848
Elisabeth * 11.11.1818 und ihren Eltern Wenz Schmich
und Margarethe geb. Schmich nach Amerika auswandern 
zu können. Quelle: GLA 356/1293 und KKB
Riedinger, Georg Friedrich
* 29.12.1864 katholisch, ledig. Der Vater Karl Anton 1882
Riedinger stellt am 9.2.1882 bei der Gemeinde den Antrag; 
seinen Sohn zur weiteren Ausbildung als Bäcker nach 
Amerika auswandern zu lassen. Er habe nicht die Absicht,
sich vor dem Wehrdienst zu drücken. Mit dem Schiff 
"Amsterdam" fährt er von Rotterdam nach New York und 
kommt dort am 21.3.1882 an.
Quelle: Archiv A 994, KFB und GF 41/380
Riedinger, Gerhard
* 12.5.1830, katholisch. Am 4.3.1880 stellt er einen 1880 
Ausreiseantrag nach Amerika. Zusammen mit seiner Frau 
Magdalena geb. Riedinger * 9.7.1829 und den Kindern 
Jakob *11.6.1856, Anna * 3.1.1868 und Peter * 4.1.1871 
fährt er am 19.5.1880 von Dossenheim ab.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
Riedinger, Gerhard II
* 30.5.1830 katholisch. Zusammen mit seinem Namens- 1880 
vetter Gerhard verläßt er am gleichen Tag (19.5.1880) 
Dossenheim, um mit der Familie nach Amerika auszuwandern
Er nimmt ein Vermögen von 1200 Gulden mit. Mit dem 
Schiff "Castor" geht es von Rotterdam nach New York, 
wo beide Familien am 9.6.1880 ankommen. In der Schiffs- 











und die Kinder Georg 11 Jahre, Anna 10 Jahre, Johann 
8 Jahre, Peter 7 Jahre und Lisette 11 Jahre. Wer diese 
Lisette ist, läßt sich nicht ermitteln. Sie ist keine 
Tochter von Gerhard und Christina. Vielleicht eine 
nahe Verwandte. Ein Sohn Wenz ist schon drei Jahre 
vorher nach Amerika gegangen.
Quelle: Archiv A 994, KKB und GF 35/380
Riedinger, Johann Anton
* 10.3.1854 katholisch. Mit der Ehefrau Maria geb.
Hanibald * 8.8.1853 wandern beide am gleichen Tag und 
mit dem gleichen Schiff wie Gerhard Riedinger und Ger- 
hard Riedinger II nach Amerika aus. Sie haben ein Ver- 
mögen von 600 Mark.
Quelle: Arcniv A 994, KFB und GF 35/380
1880 Amerika
Riedinger, Johann Jakob
* 24.7.1854 katholisch. Am 13.1.1880 geht er mit Katha- 




* 22.8.1874 katholisch, ledig, Bäckerlehrling. Sohn
von Albert Riedinger und Margarethe geb. Ries. Am 12.9. 
1890 stellt er einen Ausreiseantrag nach Amerika. Seine 
dort lebenden Geschwister Adam und Maria wollen die 
Überfahrt für ihn bezahlen. Der Vormund will aber die 
Genehmigung nicht geben, da sein Mündel noch Lehrling 
sei und falls er die Lehre abbreche (sie dauert noch 
bis Juni 1891) miisse er als Vormund 100 Mark Strafe 
zahlen. Karl will aber nach Amerika und dort auch blei- 
ben, weil er in Dossenheim nur noch einen Bruder hat.
An der Ausreise hat ihn niemand hindern können. 0b 
wegen der abgebrochenen Lehre ein Bussgeld gezahlt 
wurde, ist unbekannt.
Quelle: Archiv A 994
1890 Amerika
Riedinger, Margarethe
*30.5.1832 katholisch, ledig. Tochter von Jakob Gerhard 
Riedinger und Eva Catharina geb. Stoll. Sie ist zu 




*30.5.1859 katholisch, ledig. Er ist am 16.11.1877 
nach Amerika ausgewandert. Seine Eltern Gerhard Riedin- 
ger und Magdalena geb. Riedinger und seine Geschwister 
sind am 19.5.1880 ausgewandert.
Quelle: KFB
1877 Amerika
Riedling, Michael und Georg
Die Brüder sind im Jahre 1860 nach Amerika ausgewandert. 
Quelle: Archiv A 1382
1860 Amerika
Riemensberger, Johann Adam
* 1698, reformiert, ist mit seiner Ehefrau Anna geb. 
Wedel am 7. Mai 1747 ins MNeue Land".




* 1.10.1813 katholisch, Wagnermeister. Am 16.8.1858
stellt er den Antrag mit seiner Ehefrau Franziska geb. 
Mühlbauer * 1819 und mit den Kindern Johann, Georg,
Gerhard, Eva, Elisabeth und Maria nach New York oder 
Williamsburgh auswandern zu wollen. Vier der Kinder 
lassen sich im katholischen Familienbuch und im Geburten- 
buch finden. Die Kinder Gerhard und Eva sind in Dossen- 
heim nicht eingetragen. Die Differenz läßt sich nicht 
klären.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
1858 Amerika
Riesenacker, Johann Adam
* 22.12.1844, katholisch, ledig. Der Wagnermeister
Mathias Riesenacker (Vater) erklärt am 8.2.1871, daß 
sein Sohn im Jahre 1868 nach Amerika gegangen ist und 
dort bleiben werde. Mit dem Schiff T,Germania" ist er 
von Hamburg nach New York gefahren. Dort kam er am 
2.9.1868 an.
Quelle: GLA 356/1225, KKB und GF 21/382
1868 Amerika
Röhm, Johann
reformiert. Am 9. Mai 1852 ist er mit Weib und Kind 
ins "Neue Land" gegangen.
Quelle: GLA 61/6198:329,368,476 und 486
1752 Amerika
Ronn, Johannes
und Anna Elisabeth geb Eiloff * 1714 sind mit drei




* 10.12.1828 katholisch, ledig. Sohn von Maurermeister 
Angelus Ruland und Dorothea geb. Reichert. Er ist im 
Jahre 1849 heim^lich ausgewandert nach Amerika. Zu 
erhoffendes Vermögen 200 Gulden.
Quelle: Archiv A 1382 und KFB
1849 Amerika
Sauer, Philipp III
* 21.3.1820 evangelisch, ledig. Sohn von Johann Adam 
Sauer und Eva geb. Klein. Er stellt am 31.10.1851 den 
Antrag, nach Amerika auswandern zu können. Am 7.11.1851 
wird er aus dem badischen Staatsverband entlassen.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und EFB
1851 Amerika
Sauer, Philipp IV
*17.11.1827 evangelisch. Schmiedemeister. Er stellt 
am 26.10.1860 einen Ausreiseantrag, der am 1.12.1860 
genehmigt wird. Mit der Ehefrau Barbara geb. Stammler 
*6.12.1825 kath. und den Kindern: Katharina * 30.7.1850 
kath., Jakob * 5.10.1855 ev., Philipp * 16.1.1857 ev., 
Sophie 2 Jahre kath. und Christoph * 1.5.1860 ev. geht 
er nach Indiana.




* 30.12.1816, katholisch, ledig. Tochter von Leineweber 
Adam Selzer und Kunigunde geb. Stammler. Zusammen mit 
Adam Schmich, Margarethe Günther, Katharina Schmich, 
Katharina Schäfer ist sie im Jahre 1947 nach Amerika 
ausgewandert.Quelle: bei Adam Schmich
1847 Amerika
Selzer, Lorenz
* 6.11.1814 katholisch. Im Jahre 1847 nach Amerika
ausgewandert mit Ehefrau Christina geb. Kunkel * 28.6. 
1819, den Kindern Johann Adam * 4.11.1844 und Karl
*22.3.1846, seinen Eltern Adam und Kunigunde Selzer 
und seinen Geschwistern Johann Adam * 8.6.1812, Johann 
Georg *12.2.1821 und Josepha * 6.2.1824.
Quelle: Archiv A 1382 und KKB
1847 Amerika
Söllner, Johann
Er war kurpfälzischer Unterkanonier in München und 
fordert sein Vatererbe. Am 4. Juli 1809 stellt er einen 
Antrag zur Auswanderung auf die Krim. Seine Familie: 
die Ehefrau Eva Elisabeth geb. Bunt 27 Jahre, kath. 
und die drei Kinder: Bernhard 4 Jahre, Margarethe 3 
Jahre und Sybille 1 Jahr sowie den blödsinnigen Bruder 
seiner verstorbenen Mutter Heinrich Freier 40 Jahre 
alt will er mitnehmen. Der Letztere hat höchstens 130 
Gulden an Vermögen. Quelle: GLA 229/19859:215 - 221
1809 Russland
Sommer, Michael
* in Dossenheim, ledig Schuhmacher. Er ist am 5.12.1887 
von Stuttgart aus nach Amerika ausgewandert.
Quelle: Archiv A 994
1887 Amerika
Schäfer, Franz Anton
* 31.7.1856 katholisch, ledig. Auf seinen Antrag vom 
29.6.1874, der am 18.7.1874 genehmigt wird, wandert 
er nach New York aus.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
1874 Amerika
Schäfer, Jakob
* 4.11.1811 katholisch, ledig. Auf Antrag vom 19.2.1847 
wird ihm die Auswanderung nach Amerika erlaubt.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
1847 Amerika
Schäfer, Katharina
* 24.2.1823 katholisch, ledig. Tochter von Philipp
Schäfer und Anna Maria geb. Schmich wandert sie im 
Jahre 1847 zusammen mit anderen nach Amerika aus.
Quelle: bei Adam Schmich
1847 Amerika
Schaefer, Margarethe
* 28.8.1848 katholisch, ledig. Sie wandert im Jahre




* 6.9.1835 katholisch, ledig, Schneider. Auf seinen
Antrag vom 11.8.1857 kann er nach Amerika auswandern, 
weil er in Dossenheim keine Verwandten mehr hat.




aus Dossenheim schließt in Ulm einen Ehevertrag mit 1791 Ungarn 
Maria Christine Schmidt aus Hettingen/Mainz und geht 
am 10.6.1791 mit ihr nach Ungarn.
Quelle: WH
Schlechter, Georg Adam
* 7.2.1830 katholisch, ledig. Sohn von Johann Schlechter 1854 Amerika 
+ 1842 und Magdalena geb. Stoll. Im Jahre 1854 hat 
er als Soldat Urlaub und ging heimlich nach Amerika.
Das Bürgerrecht wird ihm am 3.9.1854 aberkannt.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
Schlechter, Johann
* 18.7.1838, katholisch, ledig, Schreiner. Sohn von 1868 Preußen 
Heinrich Schlechter und Catharina geb. Düster. Am 1.9.
1868 wird er aus dem badischen Staatsverband entlassen, 
weil er nach Preußen übersiedeln will. Im Juli 1908 
ist er als Schreiner in Berlin verstorben.
Quelle: Archiv A 994 und KFB
Schlechter Kaspar
* 7.4.1802 katholisch. Auf Antrag vom 10.2.1847 will 1847 Amerika
er mit der Ehefrau Katharina geb. Müller und zwei Kin-
dern nach Amerika.Quelle: GLA 356/1225 und KKB
Schlechter, Magdalena
Nachdem der Ehem.ann Johann im Jahre 1842 in Mannheim 1850 Amerika
verstorben ist, stellt die Witwe Magdalena geb. Stoll
am 16.6.1850 den Antrag mit vier Kindern zu Verwandten
nach Amerika ausreisen zu können. Die Erlaubnis wird
am 20.9.1850 erteilt. Die Kinder: Maria 20 Jahre, Marga-
rethe * 9.6.1832, Wenz * 15.4.1837 und Philipp * 15.5.
1839.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
Schmich, Adam
* 1.4.1811. Am 3.2.1847 stellt die Ehefrau Eva geb. 1847 Amerika
Mühlbauer * 16.11.1812 den Antrag, zu ihrem schon in
Amerika weilenden Mann reisen zu können.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 1282 und KKB
Schmich, Albert
* 3.2.1815 katholisch. Mit der Ehefrau Margarethe geb. 1847 Amerika 
Schmich * 19.4.1825 und dem Sohn Johann Wenz * 7.2.1845
geht die Familie mit anderen Dossenheimern im Jahre 
1847 nach Amerika.
Quelle: siehe Michael Schreiber.
Schmich, FRanz Lorenz
* 16.12.1872, katholisch, ledig. Sohn von Johann Schmich 1889 Amerika 
und Katharina geb. Jung. Im November 1889 stellt er
den Antrag nach Amerika ausreisen zu können. Er erhofft 
sich dort als Fotograf ein besseres berufliches Fort- 
kommen.
Quelle:GLA 356/1225, Archiv A 994 und KFB
74
Schmich, Johann Anton
* 12.3.1864 katholisch ledig. Sohn von Johann Caspar 
Schmich und Elisabeth geb. Riesenacker. Er ist zu einem 
unbekannten Zeitpunkt nach Amerika ausgewandert.
Quelle: KFB
Schmich, Johann Wenz
* 12.8.1794. katholisch. War Kirchenpfleger. Die Ehefrau 1847 
Christina Stammler ist am 14.2.1834 verstorben. Am 
9.2.1847 stellt er den Antrag mit seinem S ohn Karl
* 14.3.1828 nach Amerika ausreisen zu können. Am 22.5.
1861 ist Johann Wenz in Amerika verstorben. Sein Sohn 
Jakob war von 1861-1867 Bürgermeister in Dossenheim.
Sein Sohn Christoph war Major.
Quelle: GLA 356/1225 und KFB
Schmich, Johann Georg
* 21.5.1820 katholisch, ledig. Sohn von Johannes Schmich 1860 
und Anna Maria geb. Riedinger. Am 8.12.1860 stellt
er den Antrag, allein als Schmied nach Pittsburgh 
gehen zu können. Das Oberamt fragt am 17.12.1860 bei 
der Gemeinde an, ob Hindernisse im Wege stehen.
Quelle: GLA 356/1225, Archiv A 994 und KKB
Schmich, Katharina
* 16.4.1822 katholisch, ledig. Tochter von Valentin 1847 
Schmich und Catharina geb. Schmich. Zusammen mit Adam 
Schmich, Margarethe Günther, Katharina Selzer und Katha-
rina Schäfer ist sie 1847 nach Amerika gegangen.
Quelle: siehe Adam Schmich
Schmich, Katharina und Adam
* 15.12.1846 * 12.3.1854. Die beiden sind
Geschwister und Kinder von Johann Philipp Schmich und 
Regina geb. Helmling. Sie sind zu einem ungewissen 
Zeitpunkt nach Amerika gegangen.
Quelle: KFB
Schmich, Philipp III
Im Juni 1848 ohne Erlaubnis nach Amerika ausgewandert. 1848
Quelle: GLA356/1225
Schmich, Thomas
* 30.9.1849 katholisch. Er ist zu einem unbekannten 
Zeitpunkt mit seiner Ehefrau Christina geb.Gros * 20.9.
1851 nach Amerika gegangen.
Quelle: KFB
Schmich, Wenz
* 2.2.1894 katholisch, ledig. Sohn von Wenz Schmich 1910
und Elisabeth geb. Sauer. Die Mutter stellt den Antrag,
ihren Sohn aus dem Staatsverband zu entlassen, weil 
dieser nach Südafrika auswandern will. Die Familie 
befindet sich in geordneten Vermögensverhältnissen.
1910 ist er ausgewandert, wurde 1912 Ordensbruder bei 
den Mariannhiller Missionaren und starb im Dezember 
1915 in Natal (Südafrika).











* 28.3.1855 katholisch, ledig. Adoptiert von Peter Amerika
Schmitt und Catharina geb. Lindner. Zu einem unbekannten 
Zeitpunkt nach Amerika ausgewandert.
Quelle: KFB
Schmitt Georg Peter
* 20.7.1789 reformiert. Im Jahre 1860 ist er mit seiner 
Familie nach Amerika ausgewandert: Ehefrau Anna Marga- 
rethe geb. Jungmann * 8.9.1790 und Kinder: Johannes 
*21.9.1821, Jakob * 17.7.1822, Peter *18.10.1824 und
Catharina Margarethe * 6.6.1833.
Quelle: Archiv A 1382 und EFB
1860 Amerika
Schmitt, Jakob
* 17.10.1835 evangelisch, ledig. Er stellt am 23.7.1857 
einen Antrag, um seinen Bruder Valentin in Amerika 
zu besuchen. Er will sofort fahren, weil ihm das Aus- 
wanderungsverfahren zu lange dauert.
Quelle: GLA 356/1294 und EFB
Schmitt, Jakob
*8.3.1792 reformiert. Mit seiner Familie ist er im 
Jahre 1835 nach Polen ausgewandert. Ehefrau Elisabeth 
geb. Koch *22.4.1800, Kinder: Heinrich * 17.1.1829,
Peter *28.4.1833, Susanna * 26.10.1823, Elisabeth *13.4. 
1825, Margarethe * 20.4.1827 und Barbara * 4.12.1830. 




* (1817) evangelisch, ledig. Er ist im Jahre 1849 heim- 1849 Amerika 
lich nach Amerika ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382
Schmitt, Peter
* 20.2.1838 evangelisch, ledig. Am 22.1.1858 stellt 1858 Amerika 
er den Antrag, allein nach Hamilton (Ohio) zu seinem
Bruder Valentin auszuwandern. Außerdem sind schon in 
Amerika die Briider GeorgJakob, Johann Georg und Fried- 
rich. Sein Vermögen von 75 Gulden behält die zurückblei- 
bende Mutter.
Quelle: GLA 356/1296 und EFB
Schmitt, Valentin
* (1832) evangelisch, ledig. Der Vater stellt am 20.4. 1849 Amerika
1849 den Antrag, daß sein Sohn aus erster Ehe nach 




Katholisch, Seifensieder, stellt am 26.7.1852 den Antrag 1852 Amerika 
mit seiner Familie nach Albany auszuwandern. Ehefrau 
Elisabeth geb. Molidor. Kinder: Georg, Rosina, Franz,
Johanna und Philipp. Der Schwiegervater Molidor aus 
Heppenheim zahlt die Ausreise. Erlaubnis am 2.8.1852.
Quelle: GLA 356/1298, Archiv A 994 und KKB
76
SchoH , Anna Maria a, 30 1.0 1826
Scholl, Johann * 21.1.1825 
Scholl, Philipp * 20.10.1819
evangelisch. Kinder von Bernhard Scholl und Elisabeth 
geb. Lorenz. Alle drei sind 1847 nach Amerika ausge- 
wandert.
Quelle: Archiv A 1382 und EFB
1847 Amerika
Scholl, Jakob
Die evangelische Familie ist im Jahre 1833 nach Polen 
ausgewandert. Jakob Scholl * 19.8.1787, Ehefrau Sophia 
* 6.12.1787 und die Kinder: Eberhard * 17.2.1818, Fried- 
rich * 3.12.1812, Johann und Michael, beide * 1.6.1820, 
Christoph * 20.3.1827 und Philipp * 17.10.1822.
Quelle: Archiv A 996 und EFB
1833 Polen
Scholl, Johann Heinrich
* 14.4.1718 reformiert. Er ist am 9. Mai 1752 mit seiner 1752 Amerika 
Schwester Maria Barbara * 2.8.1721 nach Carolina ausge- 
wandert.
Quelle: EFB
Scholl, Philipp , Witwe Margarethe
Reformiert. Am 22.4.1835 ist Margarethe geb. Koch *31.3. 1835 Polen
1798 mit den Kindern Peter * 6.2.1833, Susanna * 5.9.
1824, Maria * 15.1.1827 und Margarethe * 14.8.1729
nach Polen ausgewandert. Sie wohnten dort in Pabianice,
Kreis Lask.
Quelle: Archiv A 996 und EFB
Schreiber, Michael
Auf gemeinsamen Antrag vom 21.12.1846 wollen folgende 1847 Amerika
Familien oder Personen nach Amerika auswandern: Michael
Schreiber mit Familie; Johann Huber mit Familie, Adam
Dietz mit Familie, Michael Dietz Witwer, Albert Schmich
mit Familie, Philipp Scholl und Georg Hanibald. Der
Biirgermeister bescheinigt am 9.4.1847, daß alle ihre
Schulden und rückständigen Steuern bezahlt haben.
Quelle: GLA 356/1299, KFB und EFB
Schriesheimer, Lazarus
Im Frühjahr 1847 ist Lazarus mit seinem 19jährigen 1847 Amerika
Sohn Lorbrecht heimlich nach Amerika gegangen. Am 18.12.
1848 spricht die Ehefrau des Lazarus, Fanny geb. Wein-
berg beim Oberamt Heidelberg vor, um mit ihren Kindern
Sophia, Lina und Seeligmann ebenfalls nach Amerika 1849 Amerika
auswrandern zu können. In Ihrer Begleitung ist der Bäcker
meister Bernhard Stern als Vormund der Kinder sowie
Simon und Josef Oppenheimer als Familienräte. Das Fami-
lienvermögen von 1203 Gulden will Fj-au Schriesheimer
mitnehmen.
Quelle: GLA 356/ 1300 und 1301
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Schrotz, Johann
* in Schönau, Bäckerraeister in Dossenheim. Seine Frau 
Maria Johanna geb. Riegel teilt am 9.7.1855 mit, daß 
ihr Mann sie mit der Tochter Katharina * 10.10.1848
ohne Mittel im Jahre 1852 verlassen hat und nach Amerika 
gegangen ist. Das Bürgerrecht wurde ihm am 12.11.1855 
aberkannt.
Quelle: GLA 356/1303, Archiv A 994 und KKB
1852 Amerika
Schröder, Hermann
* 20.2.1876 evangelisch, ledig, Bäckerlehrling. In
seinem Antrag vom 10.8.1891 sagt er, daß er zu Verwand- 
ten in Pittsburgh gehen will. Am 28.8.1891 verläßt 
er Deutschland per Schiff ab Hamburg.
Quelle: GLA 356/1302, Archiv A 994 und EFB
1891 Amerika
Schüler, Luise
Ihr wurde am 18. Juni 1861 ein Reisepass nach Amerika 
ausgestellt.
Quelle: Archiv A 994
1861 Amerika
Schulz, Adam Ehefrau
Evangelisch. Anna Elisabeth Schulz geb. Möll * 29.1.1814 
Witwe erhält am 6.6.1856 die Auswanderungserlaubnis 
nach Amerika zusammen mit ihren Kindern: Anna Katharina 
* 1839, Georg Peter * 1845, Margarethe * 1847, Georg 
Adam * 1848 und Elisabeth * 1851.
Quelle: Archiv A 994 und EFB
1856 Amerika
Stahl, Adam
* 30.7.1853 katholisch, ledig, Schuhmacher. Am 25.4.1870 
beantragt er die Auswanderung nach Amerika. Die Erlaub- 
nis wird ihm am 25.4.1870 erteilt und er fährt mit 
dem Schiff "Borussia" von Hamburg nach New York, wo 
er am 19. Mai 1870 ankommt.
Quelle: GLA 356/1304, Archiv A 994 und KFB
1870 Amerika
Stahl, Georg
* 9.11.1830, katholisch, Schuhmacher. Gemäß Antrag
vom 30.8.1871 will er mit seiner Familie nach Amerika 
auswandern. Ehefrau Elisabeth geb. Göhringer und die 
Kinder Barbara 13 Jahre, Elisabeth 9 Jahre, Klara 7 
Jahre, Maria 3 Jahre und Margarethe 1/4 Jahr. Das Ver- 
mögen ist überschuldet, deshalb zahlen ihm seine Schwä- 
ger die Ausreise. Diese wird am 13.9.1871 genehmigt. 
Quelle: GLA 356/1305, Archiv A 994 und KFB
1871 Amerika
Stammler, Johann Anton
* 25.5.1852 katholisch, ledig, Küfer. Am 27.1.1895
hat er die Reise nach Amerika mit dem Schiff nElbe” 





* 4.7.1866 katholisch, ledig, Küfer. Am 19.4.1892 stellt 
er einen Ausreiseantrag nach Amerika und tritt die 
Reise am 17.5.1892 an.




* 8.4.1843 katholisch, ledig, Näherin. Tochter von 1866 Amerika 
Schneidermeister Jakob Stauch und Christina geb. Mühl-
bauer. Mit Staatsgenehmigung am 23.3.1866 nach Amerika 
ausgewandert.
Quelle: GLA 356/1307 und KKB
Stauch, Margarethe und Katharina
* 22.5.1828 * 11.8.1833. Katholisch, ledig. 1860 Amerika
Töchter von Schneidermeister Jakob Stauch und Christina
geb. Mühlbauer. Die Schwestern sind im Jahre 1860 nach 
Amerika ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382 und KKB
Steltz, Peter
* 27.12.1840, katholisch, Taglöhner. Am 12.1.1880 stellt 1880 Amerika 
er den Antrag mit seiner Ehefrau Elisabeth geb. Jungmann 
evangelisch 27 Jahre und seiner Schwiegermutter Marga-
rethe Jungmann evangelisch, 64 Jahre nach Cleveland 
(Ohio) auswandern zu können. Zusammen mit Johann Georg 
Apfel II sind sie auf dem Schiff "Main" von Bremen 
nach New York gefahren, wo sie am9.2.1880 angekommen 
sind.
Quelle: GLA 356/1308, Archiv A 994 und GF 35/20
Stephan, Jakob
* 15.12.1793 evangelisch. Der Witwer hat am 11.4.1851 1851 Amerika
den Antrag gestellt, mit seinem Sohn Jakob *22.1.1835 
und der Tochter Elisabeth * 15.8.1829 nach Amerika
auszuwandern.
Quelle: GLA 356/1309 und EKB
Stephan, Maria Katharina und Amalia
* 16.9.1827 * 24.10.1831 evangelisch. 1857 Amerika
Kinder von Jakob Stephan. Die Auswanderungserlaubnis 
nach Amerika und die Entlassung aus der Staatsbürger- 
schaft wird den Schwestern am 23.4.1857 erteilt.
Quelle: Archiv A 994 und EFB
Stern, Mathias
* 24.4.1837 evangelisch. Auf Antrag vom 20.8.1871 erhält 1871 Amerika 
er die Erlaubnis mit seiner Ehefrau Sophia geb. Möll
* 13.5.1838 und den Kindern Christoph * 22.7.1863 und 
Johann Mathias * 14.12.1867 nach Amerika auszuwandern.
Quelle: GLA 356/1310 und EFB
Stern, Michael
* 7.11.1760 reformiert. Er erhält am 27. Mai 1809 Reise- 1809 Russland 
pässe für sich und seine Familie, um ”in die Insel 
Grim" auszuwandern. Zweite Ehefrau Barbara geb. Bauer 
26 Jahre. Drei Kinder aus erster Ehe: Peter 19 Jahre,
Amalia Catharina 16 Jahre, Philipp 12 Jahre und aus 
der zweiten Ehe Andreas 2 Jahre. Die Familie hat ein 
Vermögen von 907 Gulden, davon 673 Gulden der Kinder 
aus erster Ehe.
Quelle: GLA 229/19859:221 f und EFB
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Stern, Nikolaus 1801 Frankreich
* 9.11.1785 evangelisch, ledig. Als Schmiedegeselle
geht er 1801 auf Wanderschaf t. Im Jahre 1809 wegen
Militärpflicht vorgeladen, aber nicht erschienen. Vermö-
gen hat er 63 Gulden 30 Kreuzer, im Jahre 1816 hat er
sich in Paris niedergelassen.
Quelle: GLA 229/20028 und EFB
Stern, Sebastian
* 6.10.1822 evangelisch, Landwirt. Laut Antrag vom
14.11.1863 will er mit seiner Familie nach New York. 
Ehefrau Barbara geb. Reimle * 5.1.1835, Kinder: Johann 
Georg *1.6.1850, Maria Barbara * 20.2.1854, Eva * 26.22. 
1855 und Maria Apollonia * 17.9.1859.. Die Familie
hat ein Vermögen von 1500 Gulden. Die Erlaubnis zur 
Ausreise kommt am 12.4.1884. Mit dem Schiff "Hanse" 
macht sich die Familie von Bremen nach New York auf 
den Weg und kommt am 15.3.1864 an. Auf dem gleichen 
Schiff sind auch Peter Ehret und Jakob Möll.Die Schiffs- 
liste weist bei der Familie noch eine 20jährige Maria 
auf. Vielleicht eine nahe Verwandte.
Quelle: GLA 356/1311, Archiv A 994 und EFB
1864 Amerika
Stief, Anna Margarethe
* 15.8.1715 reformiert. Sie geht mit ihren Schwestern 1752 Amerika 
Anna Clara *7.4.1718 und Anna Christine * 7.4.1726
am 9.Mai 1752 nach Carolina 
Quelle: EFB
Stoll, Georg
* 30.4.1828 katholisch. Sohn von Christoph Stoll und 1851 Amerika
Maria Elisabeth. ER war Soldat im 2. bad.Inf.Regiment
und hat sich unerlaubt aus der Garnison entfernt. Am
30.1.1851 wird eine Fahndung ausgeschrieben. Sein Perso-
nalbeschrieb: Größe 5'3M1,M; Körperbau besetzt; Gesichts
farbe gesund; Augen Schwarz; Haare blond: Nase proporti-
oniert. Am 12.3.1851 wird ihm die Staatsbürgerschaft
aberkannt. Er ist heimlich nach Amerika ausgewandert.
Quelle: BAB 1851, KFB und Archiv A 1382
Stoll, Maria Eva
Sie war verheiratet mit dem Kurierschmied Andreas Kirch- 1797 Ungarn
mayer, der in der k.k. Reserve Pack Division seinen
Dienst tat. Sie war die Stieftochter des Schultheißen
Lorenz (1737-1738) in Dossenheim und hatte 2000 Gulden
Vermögen. Am 10.2.1797 geht sie mit ihrem Mann nach
Ungarn.
Quelle: GLA 61/6245:221 und GLA 229/19589
Überle, Johann Jakob
Er emigrierte 20 Jahre alt ohne Erlaubnis der Oberamtes, 1783 Galizien
aber mit Zustimmung des evangelischen Kirchenrates
vom Schuldienst in Altneudorf. Im Jahre 1889 war er
Schulmeister in Deutsch Tuszow (Galizien). Er bittet
um das Muttererbe von 40 Gulden 48 Kreuzer, das er
zur Hälfte seiner Schwester Katharina schenkt. Es wurde
aber konfisziert, dann aber am 26.2.1790 durch den
Kurfürsten gnadenweise geschenkt.
Quelle: GLA 229/19859; 61/6237, 6239/954
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Vogt, Anna Maria
* 18.6.1814 katholisch von Schwabenheim. Sie hat drei 1871 Amerika 
Kinder, von denen Anna Maria * 27.12.1842 und Kaspar
* 27.12.1847 schon in Amerika sind. Der Sohn Johann 
ist laut Bericht der Gemeinde an das Bezirksamt Soldat 
bei der Bad. Felddivision. Am 15.12.1870 stellt sie 
den Antrag, nach Amerika auswandern zu können. Der 
Bruder Johann Vogt iibernimmt ihre Schulden und die 
in Amerika weilende Tochter schickt Geld für die Ausrei- 
sekosten.
Quelle: GLA 356/1312, Archiv A 994 und KKB
Vogt, Johann
* 29.4.1845 katholisch. Er ist am 30. März 1881 nach 1881 Amerika
Amerika ausgewandert. Seine Mutter und zwei Geschwister
sind schon dort. Mit dem Schiff "Mosel" geht die Fahrt
von Southhampton nach New York, wo er am 18.4.1881
ankommt. Die Schiffsliste verzeichnet folgende Personen
der Familie: Johann Vogt 35 Jahre, Farmer, Anne geb.
Habermeier 32 Jahre, Marie 10 Jahre, Johanna 8 Jahre,
Catarina 6 Jahre, Georg 5 Jahre und Anna 3 Jahre.
Quelle: KFB und GF 38/22
Vogt, Mathias
Katholisch. Am 10. Mai 1783 stellt er den Antrag, in 1790 Ungarn
"kaiserliche Lande" ziehen zu können. "Wegen Vielheit
der Leute und der Schulden" wird dieser Antrag abgelehnt
Er stellt einen neuen Antrag. ER will mit Fr^u und
vier Kindern nach Wien "auf Einladung eines bekannten
geistlichen Herrn". Das dürfte Pfarrer Adam Gerhäuser
sein, der aus Dossenheim stammt und Pfarrer in Wien
ist. Auch dieser Antrag wird abgelehnt. Mathias Vogt
gibt aber nicht auf. Ein neuer Antrag vom 28.9.1790
wird schiießlich bewilligt. Nach einigen Wochen kommt
er ohne jede Habe wieder zurück. Das Bezirksamt ist
der Meinung, falls er sich nicht durch Handarbeit ernäh-
ren könne, solle er ausgewiesen werden, um ein Exempel
zu statuieren.
Quelle: GL.\ 61/6231:683, Kath.Pfarrarchiv 17.5.1.,
GLA 61/6238 und GLA 229/19859:5of
Vogt, Michael
* 16.2.1823 katholisch. Sohn der Maria Elisabeth Vogt. 1860 Amerika 
Er ist im Jahre 1860 ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382 und KKB
Volk, Georg
* 171.1872 katholisch, ledig. Sohn von Martin Vogt 1888 Amerika 
und Barbara geb. Apfel. Am 14.2.1888 stellt er Antrag,
mit Verwandten nach IlLinois auswandern zu wollen.Nach- 
dem er am 15.2.1888 aus dem badischen Staatsverband 
entlassen worden war, ist er im März 1888 abgereist.
Welche Verwandten mitgingen ist nicht bekannt.
Quelle: GLA 356/1313, Archiv A 994 und KKB
Wagner, Adam
* 21.3.1841 katholisch. Im Jahre 1883 ist er nach Ameri- 1883 Amerika 





* 21.10.1850 evangelisch, Ziegler. Im August 1877 ist 
er mit seiner Familie nach Fort Wayne (Indiana) ausge- 
wandert: Ehefrau Katharina Elisabeth geb. Scholl und 
die Kinder: Philipp *3.5.1869, Maria Susanna * 26.7.1873 
Elisabeth Maria * 2.2.1875 und Eva Katharina * 29.11. 
1876. Der Vermögensverwalter Gemeinderat Möll verwaltet 
für die Familie ein Vermögen von 7000 Mark.
Quelle: GLA 356/1314 und EFB
Walther, Christoph
Am 2.Mai 1827 wird ihm mitgeteilt, daß er nach Schulden- 
regelung außer Landes darf. Am 21.9.1827 ist er mit 
dem Schiff "William und Sarah” mit vier Personen nach 
Philadelphia aufgebrochen.
Quelle: GLA 61/6174 und SH
Wedel, Anna Maria




Reformiert. Am 9. Mai 1752 ist er mit seiner Frau Anna 
Barbara geb. Schlepp * 1691 und einem Kind nach Caro- 
lina. Quelle: EFB
Wedel, Georg Albrecht
* 1711 reformiert. Er ist mit seiner F'rau Eva Katharina 
am 7. Mai 1764 ins Marienland gegangen.
Quelle: EFB
Wedel, Johann Michael der Junge
Er ist ziemlich unvermögend und will nach "Insul Pinßel 
fania". Da sein Haus zur Zeit unverkäuflich ist, wird 
der Schätzungswert angesetzt fiir die Nutzungssteuer 
mit 71 Gulden 42 Kreuzer am 6. Mai 1726 
Quelle: GLA 61/6173
Wedel, Anna Maria
Geb. Roscher * 1697 reformiert. Der Mann Johann Michael 
ist 1741 in Dossenheim verstorben. Die Witwe ist 1759 
mit den Kindern Johann Bernhard 35 Jahre, Anna Catharina 




* 21.10.1721 reformiert. Am 7.5.1764 ins Neuland nach 
Marienland gezogen mit der Familie: Ehefrau Anna Sybilla 
geb. Her * 6.2.1732. Kinder: Johann Jakob * 26.11.1752, 
Johann Peter * 9.12.1754, Anna Margarethe * 23.4.1757, 
Marg.Elisabeth * 27.9.1759 und Georg Adam * 14.8.1762. 
Ein Bruder und nahe Verwandte wohnen schon dort. Die 










Die Familie ist mit dem Schiff "Hero” nach Philadelphia 
gefahren. Am 27.10.1764 will er sein Erbgeld von 1380 
Gulden. Er hat darauf eine Abgabe von 138 Gulden 11 
Kreuzer zu zahlen.
Quelle: GLA 61/6210:178, GLA 229/73221, SH und EFB
Weidner, Karl Peter
* 25.3.1863 evangelisch, ledig. Im April 1885 ist er 
nach New York ausgewandert und am 28.8.1891 zurückge- 
kehrt. Wegen unerlaubter Auswanderung wird er verurteilt 
Im November 1891 geht er erneut nach Amerika.
Quelle: GLA 356/1315 und EFB
Weidner, Peter August
* 21.3.1865 evangelisch, ledig. Gemäß seinem Antrag 
vom 24.3.1881 will er als Kaufmann nach New York, um 
dort eine Existenz aufzubauen. Seine Mutter zahlt die 
Reise und gibt ihm 100 Mark mit. Er ist zurückgekommen 
und war Wirt "Zur Bergstraße". Am 16.8.1890 ist er 
in Dossenheim gestorben.
Quelle: GLA 356/1316, Archiv A 994 und EFB
Weidner, Wilhelm
Am 15.Mai 1766 ist er über Wien ins Banat gegangen. 
Quelle: WK 63/93
Weilheimer, Seligmann, Samuel und Salome
Diese drei sind im Jahre 1860 nach Amerika ausgewandert. 
Quelle: Archiv A 1382
Weinberg, Jonas
* 2.4.1833. Er beantragt am 6.11.1854 einen Reisepass, 
um als Handelskommiss eine Geschäftsreise nach Amerika 
machen zu können. Er hat Reisegeld und 300 Gulden. 
Quelle: GLA 356/1317 und JB
Weinberg, Maria
Sie ist im Jahre 1860 nach Amerika ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382
Weismehl, Anna Maria
* 2.11.1886 evangelisch, ledig. Tochter von Jakob Weis- 
mehl und Eva Catharina geb.Kraft. Sie ist Cleveland 
ausgewandert und dort am 20.4.1930 verstorben.
Quelle: EFB
Weismehl, Georg Hermann
* 1.9.1862 evangelisch, ledig. Sohn von Valentin Weis- 
mehl und Elisabeth geb. Schröder. Im Jahre 1882 ist 
sie ohne behördliche Erlaubnis nach Amerika gegangen. 
Quelle:EFB
Werner, Johann
* 8.12.1702 reformiert. Am 9.5.1752 ist er mit Weib 
und Kind ins Neue Land gegangen. Ehefrau Anna Elisabeth 











1736, Johann Ludwig * 6.4.1739, Johann Jakob * 8.11.1747 
und Peter * 9.12.1750. Mit dem Schiff "Neptune" oder 
"Two Brothers*ist die Familie am 4.10.1752 in Philadel- 
phia angekommen.
Quelle: GLA 61/6198:329,368,476 und 486, SH und EFB
Winkler, Magdalena und Philipp
* 4.2.1828 5.4.1833. Katholisch, beide
ledig. Mutter: Katharina Margarethe Winkler. Die Geschwi- 
ster sind im Jahre 1849 heimlich ausgewandert.
Quelle: Archiv A 1382 und KKB
Winkler, Philipp
* 30.10.1870 katholisch, ledig. Steinbrecher. Sohn
von Johann Lorenz Winkler und Maria Eva geb. Freier. 
Er stellt am 3.5.1892 den Antrag, nach Amerika ausreisen 
zu können. Am 10.5.1892 wird er aus dem Staatsverband* 
entlassen.
Quelle:GLA 356/1318 und KFB
Wolff, Valentin
Katholisch. Er erhält für sich und seine Familie russi- 
sche Reisepässe und wandert am 4.Juli aus: Valentin 
46 Jahre, Ehefrau Franziska geb. Hartmann 40 Jahre 
und die Kinder: Anna Maria 10 Jahre, Philipp 8 Jahre 
und Dorothea 6 Jahre.
Quelle: GLA 229/ 19859:221,222 und 231
Wolfgang, Valentin
* 5.2.1833 katholisch ledig. Sohn der Margarethe Wolf- 
gang. Er wandert 1860 nach Amerika aus.
Quelle: Archiv A 1382 und KKB
Wolfinger, Johann
* 5.6.1825 katholisch, vom Schwabenheimerhof. Er stellt 
am 26.4.1867 den Antrag, mit Frau und Kindern nach 
New York ausreisen zu können. Mit dem Schiff "Juwa" 
geht die Reise von Bremen nach New York, wo die Familie 
am 30.7.1867 ankommt. In der Schiffsliste ist Eingetra- 
gen: Wolfinger John 35 Jahre, Catharina 33 Jahre, Fried- 
rich 6 Jahre, August 6 Jahre, Viktoria 4 Jahre und 
Katharina 2 Jahre.
Quelle: GLA 356/1319, GF 19/427 und KFB
Zeitz, Christina
Nach dem Bericht der Evangelischen Schulinspektion 
vom 21.1.1853 ist die Industrielehrerin im Jahre 1852 
nach Amerika ausgewandert.
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